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Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
Etat des Reichsſchatzamts. Hierzu liegt eine von 
dem Abg. Hammacher beantragte Reſolution 
vor, welche behufs Ertheilung von Auskünften 
über Zolltarif⸗Angelegenheiten die Einſetzung von 
einzelſtaatlichen Behörden wünſcht und zweitens 
verlangt, daß unter Abänderung des § 12 des 
Vereinszollgeſetzes von 1869 die Entſcheidung 
über Beſchwerden wegen unrichtiger Anwendung 
des Zolltarifs durch verwaltungsgerichtliche Be⸗ 
hörden (in denen Sachverſtändige ſitzen) oder 
durch Schiedsgerichte zu erfolgen habe. 

Abg. Lenzmann: Ich weiche von Herrn 
Hammacher inſofern ab, als ich Reichsbehörden 
verlange, nicht einzelſtaatliche. Welcher Wirrwarr 
bezüglich Auslegung von Zolltarifſtellen herrſcht, 
hat ſich neulich bei Berathung verſchiedentlicher 
Petitionen, betreffend Reifenſtäbe, Iron bricks ꝛc. 
wieder deutlich gezeigt. Gegenwärtig werden ja 
ſogar die Auskünfte einzelner Zollbehörden, auf 
welche ſich die Geſchäftsleute verlaſſen, hinterher 
von der oberſten Zollverwaltungsſtelle desavouirt. 
Artikel 36 der Verfaſſung weiſt die Zollverwal⸗ 
tung allerdings den Einzelſtaaten zu, aber dann 
ändere man nöthigenfalls die Verfaſſung. Ein 
Bedürfniß, hier zu ändern, liegt jedenfalls vor. 
Laudesauskunftsbehörden genügen nicht, denn in 
Preußen würden dieſelben jedenfalls ſtets von 
kskaliſchen Miqgnel'ſchen Auffaſſungen ausgehen. 

ch weiß übrigens nicht, was die verbündeten 
Regierungen gegen eine Auskunftsbehörde haben 
können 2 Dieſelbe ſoll ja doch nur Auskunft er⸗ 
theilen, greift alſo nicht in die Verwaltung ein. 
Es find aber daneben auch Behörden für 
die Rechtſprechung nöthig. Für beide Arten Be⸗ 
hörden iſt reichlich Thätigkeit genug vorhanden. 
Daß dieſe Behörden in Dentſchland noch fehlen, 
iſt ein Mangel, dem man im Auslande nicht 
begegnet. Schiedsgerichte hat man z. B. auch 
in Spanien. Sehr zweckmäßige Vorſchläge 
macht namentlich eine Petition der Wiesbadener 
Handelskammer: Schiedsgerichte ſchon bei den 
unteren Zollbehörden. Redner beantragt dem⸗ 
gemäß eine Reſolution, welche von der Ham⸗ 
macher'ſchen inſofern abweicht, als ſie eine 
Reichs⸗Auskunftsbehörde und einen Reichs⸗Zoll⸗ 
gerichtshof fordert. 

Abg. Hammacher bittet um Anna 
ſeiner Reſolution, denn er ſei beſorgt, daß 
der Bundesrath aus reichsverfaſſungsmäßigen 
Gründen der Reſolution Leuzmann doch nicht 
entiprechen würde. Materiell ſei das ganze 
Ha is darin einig, daß der jetzige Zuſtand nicht 


hme 


fortdauern könne. Es ſei unerträglich für den 
Geſchäftsmann, daß er nachträglich zu Zoll⸗ 


nach ahlungen gezwungen werden könne, wenn 
die oberſte Landeszollbehörde die Verzollung 
einer Waare nach einem anderen Tarifſatze atıe 
ordue. Der Importeur müſſe von vorne herein 
darüber zuverläſſige Auskunft erlangen können, 
nach welchem Satze er zu verzollen habe. Sein 
eigener Antrag, der ſich auf Landesbehörden be⸗ 
ſchränke, wolle für den Bundesrath jeden Grund 
un Widerſpruch aus dem Wege räumen. Sein 
utrag ſtehe hinſichtlich Punkt 1 durchaus auf 
dem Boden der Verfaſſung. Ebenſo in Bezug 
auf Punkt 2, indem er am die Stelle der über 
Zollſtreitigkeiten entſcheidenden Verwaltung Ver⸗ 
waltungsgerichte ſetze bezw. Schiedsgerichte, wie 
fie z. B. in Frankreich beſtünden. In den 
Handelskreiſen beſtehe die größte Verſtimmung, 
geradezu Verbitterung, wegen der Art, wie in 
Preußen Zollſtreitſachen behandelt würden. 

Abg. von Stumm (!Reichsp.): Meine 
Freunde ſind bereit, für den erſten Theil 
des Antrages Hammacher zu ſtimmen, aber 
gegen den 2. Theil haben wir Bedenken, denn 
r der eine Reklam ent, der bei dem 
Si ) adofe feines Landes Erfolg erziele, ein 
nicht reklamire oder dies bei ſeinem Verwaltungs⸗ 
gerichtshofe ohne Erfolg 1 55 10 M 
die Einheittichkeit, 


d 
Reichsgerſchtshofe L / fan 


die ja allerdengs 
würd 2) Lenzmanns vorhanden jein 
e. Er bitte alſo nur den 1. Theil des An⸗ 
rages Hammacher anzunehmen. 

bg. Heyl von Herrusheim meint, 
man könne für den Antrag Lenzmanns ſtimmen, 
wenn kein Widerſpruch vom Bundesrathatiſche 
erfolge, anderenfalls könne man ſich auf den An⸗ 
trag Hammacher zurückziehen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Die 
verbündeten Regierungen haben eine frühere Re⸗ 
ſolution betreffend Einſetzung einer Reichsbehörde 
eingehend geprüft, ſich aber einſtimmig ablehnend 
entſchieden. Die ganze Frage iſt ſehr komplizir⸗ 
ter Natur aus verfaſſungsrechtlichen Gründen. 
Differenzirungen werden niemals ausbleiben. 
Der Uebelſtand, daß eine Landesbehörde anders 
entſcheidet als die audere, kann mit Bezug auf 
die Vergangenheit dadurch korrigirt werden, daß 
die oberſte Landesbehörde die 
niederſch 


durch, daß der Bundesrath an die Einzelſtaaten 


got fo ma 
30 nachforderungen nicht mehr 
Fu e Gefahr hin, daß 

einſieht, ſich getäuſcht zu 


haben. In fo weit aun 
8 wäre 5 
trages Hammacher erafter — 


Durch den 2. Theil die 9 
offenbar der Bundesegſß antcages würde aber 
und das wäre eine Aenderung Paltet werden, 
faſſung. Perſönlich meine ich den 
man ſchon einmal einen Jollgerichtshaf . 
daun lieber einen für das Reich, wie ihn Len 2 
mann empfiehlt, als eine ganze Menge 5 
perſchiedenen Staaten. Der Gegenftand wird 
jedenfalls noch von dem Bundes rath eingehender 

rwägung unterzogen werden. Es wird ſorgſam 
geprüft werden, inwieweit es möglich iſt, be⸗ 
rechtigten Beſchwerden abzuhelfen. 


. i Autra 
Lenzmann. h empfiehlt ſodaun den 0 
Inzwiſchen hat der Abg. Lenzmaun 


ſeine Reſolution in ihrem 
Rodiftzat, daß die Auskünfte der zu errichtenden 

f liche Auskunft Behörde die Folge haben 

5 en, daß Nachforderungen auf eine Waare, 
in thalben eine Auskunft ertheilt worden iſt, 
cht zuläſſig fein sollen. 


erſten Theil dahin 


— 


em Konkurrenten, der entweder 


Hier fehle alſo | 


Stetti 


Abg. Ulrich (Szd.) hält es für nothwen⸗ 


dig, in der Reſolution auch auf die Ausfuhr 


Rückſicht zu nehmen. Es müſſe auf ein inter⸗ 
nationales Schiedsgericht über Zolldifferenzen 
und darauf hingewirkt werden, daß kein Staat 
bei der Rubrizirung von Waaren Aenderungen 
vornehmen dürfe, zu denen nicht die Vertrags⸗ 
ftaaten ihr Einverſtändniß erklärt hätten. Redner 
weiſt zur Begründung auf die in Rußland vor⸗ 
genommenen Aenderungen in der Rubrizirung 
von Waaren hin. Erklärlich ſeien dieſelben ja 
freilich durch unſere Maßnahmen gegen die 
Schweine⸗ ꝛc. Einfuhr aus Rußland. 

Abg. Freſe (frſ. Vg.) Da die Ent⸗ 
ſcheidungen einzelſtaatlicher Behörden doch keinen 
autoritativen Charakter haben würden, ſo iſt es 
beſſer, wir nehmen den Antrag Lenzmann an. 
Ich weiſe da namentlich auf die Zollbehandlung 
des wichtigen Stapelartikels Reis hin. Hier iſt 
die Auslegung des Tarifs zu Ungunſteu der be⸗ 
treffenden Reismüllerei in Bremen eine ganz 
andere, als in Hamburg und Flensburg. Schon 
dieſer eine Fall zeigt, wie nothwendlg es ift, »eine 
einheitliche Auslegung ſeitens einer Reichsbehörde 
herbeizuführen. 

Nachdem ſodann Abg. Hammacher noch⸗ 
mals für Theil 2 ſeines Antrages eingetreten, 
wiederholt | 

Schatzſekretär Poſadowsky, daß darin 
eine Ausſchaltung des Bundesraths liege. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) ſpricht ſich für 
den Antrag Hammacher als den ausſichts⸗ 
volleren aus. ä 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch 


der Schatzſekretär, die Abgg. v. Stumm, 
Lenzmann, Hammacher, worauf noch 


ein Antrag Ulrich einläuft im Sinne der obigen 
Ausführungen dieſes Redners. 

| Für feine Perſon erklärt alsdaun 

| Abg. v. Stau dy (konſ.), der Antrag Lenz 
mann ſei ihm ſympathiſch, aber leider ſei der⸗ 
ſelbe ja durchaus ausſichtslos. An dem Antrage 
Hammacher ſei ihm nur der Theil 1 annehmbar, 
denn der Theil 2 leide an dem großen Fehler, 
daß er innerhalb der einzelnen Gebiete des 
Berg zu ganz verſchiedenen Rechtſprechungen 


führen könne. 

Abg. Lieber erklärt, ſeine Freunde ſeien 
gegen den Autrag Leuzmann in ſeinen beiden 
Theilen, weil derſelbe eine Reichsbehörde ein⸗ 
führen wolle, was ganz ausſichtslos ſei. Den 
Antrag Hammacher brauche man wohl auch in 
ſeinem zweiten Theile nicht ſo zurückzuweiſen, 
wie dies der Schatzſekretär und Stumm gethan. 
Er müſſe aber hier beim Etat des Schatzamts 
Gelegenheit nehmen, noch einen anderen Gegen- 
ſtand zu berühren, die Art, wie im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe die Finanzpolitik des Reichs⸗ 
tages zur Sprache gebracht worden ſei. Ich er⸗ 
kenne die Zuſtändigkeit der einzelſtaatlichen 
Landesvertretungen an, auf ihre Staatsregierun⸗ 
gen einen gewiſſen Einfluß zu nehmen in Bezug auf 
ihre Stimmführung im Bundesrath. 
aber unmöglich anerkennen kann, iſt die Zuſtäu⸗ 
digkeit der Herren im Abgeordnetenhanſe, zu Ges 
richt zu ſitzen über die Politik des Reichstages 
oder der einzelnen Parteien des Reichstages. 
Der Reichstag hat weder im preußiſchen noch in 
einem anderen Landtage Recht zu nehmen. 
Und ich würde glauben, dem Rechte des Reichs⸗ 
‚tages etwas zu vergeben, wenn ich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe geredet hätte. Hier aber muß ich 
dazu die Gelegenheit benutzen, auf die Reden zu 
antworten, welche die Herren Zedlitz, Sattler, 
Graf Limburg gegen unſere Politik im Reiche ge⸗ 
halten haben und zwar heute, wie ſchon vor 
einem Jahre, als unſer Schuldentilgungsantrag 
hier zur Annahme gelangt war. Es ſind 
Variationen der Reden des Finanzminiſters ge⸗ 
weſen. Ich würde undankbar ſcheinen, wenn ich 
dieſen hier rauh anfaßte. Derſelbe hat geſagt, 
er hoffe noch mit mir 
mit mir in den Armen zu liegen. Wenn er aber 
dabei auch verſichert hat, er habe keinen oder 
einen bedingten Widerſpruch gegen 
unſere Politik im Vorjahre erhoben, dann hat 
er doch ein kurzes Gedächtniß. Denn er hat 
beiſpielsweiſe im Herreuhauſe am 27. März 
1896 gegen die Politik des Neichstages den Land⸗ 
tag zu den Waffen gerufen. Ich will ihn nicht 


doch nur 


weiter bekritteln, ich ziehe vielmehr aus ſeinen f 


Aeußerungen in voriger Woche freudig den 
Schluß, daß er Schritt für Schritt uns näher 
kommt, um uns in den Armen zu liegen. Wir 
ſind geneigt, eine Verſtändigung mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu ſuchen, aber ohne 
Schädigung unſeres Grundgedankens, des ſtaats⸗ 
rechtlichen Gedankens der Franckenſteinſchen Klauſel. 
Nach den gehäuften Angriffen auf uns im Ab⸗ 
georduetenhauſe muß ich deutlicher werden. 
Stellung meiner Freunde iſt in Kürze die: Bei 
der ſchweren Belaſtung mit Schuldenzinſen und 

i den nicht von der Hand zu weiſenden 
günſtigen Einnahmen miijfe eiue ſofortige erheb⸗ 
liche Eutlaſtung ins Auge gefaßt werden. Ob 
RR Weiſe wie im Vorjahre oder ob durch 
Erh 
narium, unter Verminderung des Extraordina⸗ 
riums, bei gleichzeitiger Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge, bleibe noch dahingeſtellt. Auf dieſe 
Politik der Schuldentilgung wird das Zentrum 
unter keinen Umſtäuden verzichten, das mögen 
die Herren im Abgeordnetenhauſe ſich merken. 
Ebenſowenig kann das Zentrum die Bewilligung 
Die Er⸗ 
höhung des Ordinariums empfiehlt ſich um ſo 
mehr, als es ſich im Extraordinarium nur um 
unproduktive Ausgaben handelt, welche die Zu⸗ 
kunft belaſten würden. Zu meiner Freude theilt 
ja der Schatzſekretär jetzt die Anſicht bezüglich 
Nothwendigkeit einer Verringerung des Extra⸗ 
Ordinariums. Wenn wir auch an der clausula 
Franckenſtein nicht unbedingt feſthalten, ſo würde 


1 
' 


neuer Steuern in Ausſicht nehmen. 


doch das Zentrum, wie Redner ſchließlich 
noch ausführt, der Poſadowskyſchen Finanz⸗ 
reform gegenüber nicht willfährig ſein. Ente 


ſchließungen über Details behalte ſich das Zen⸗ 


trum vor, bis alle Nachtragsforderungen vor- 


lägen. 


ſtreit 
jähri 


Morgen⸗Ausgabe. 


Was ich 


8 bindung ſtehen muß, er verlangt aber, daß von 


zuſammenzukommen, ſich 


Die f 


öhung der einmaligen Ausgaben im Ordi⸗ 
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er Jeitung. 


mare (Große Heiterkeit), das find wir ja gar 
nicht gewöhnt. Redner wendet ſich dann gegen 
die zollpolitiſchen Ausführungen des Gene 
Limburg und weiter gegen die Ausführung des 


genommen würden. Ein dahin gehender Geſetz⸗ haben meine Bedenken nicht zerſtreut. Mit 
entwurf liege dem Bundesrath gegenwärtig vor. großer Befriedigung habe ich dagegen die Er⸗ 
Abg. v. Bennigſen bezweifelt, daß die klärung des Reichskanzlers und Miniſterpräſi⸗ 
vorjährige Politik des Zentrums mit deſſen denten vernommen, daß die Regierung in allen 
früherer im Einklang ſei, aber daraus mache er politiſchen Grundanſchauungen einig iſt. Das Börſengeſetzes durch den jetzigen preußiſchen 
dem Zentrum keinen Vorwurf. Zumal da die wird das Vertrauen zur Regierung in weiten Handelsminiſter. Dieſer habe dabei im Herren⸗ 
Schuldenlaſt des Reiches eine ſehr große ſei. Kreiſen des Volkes ſtärken. Nicht die Thatſache, hauſe noch weitere Schritte im Sinne der börſen⸗ 
Er halte es ſehr wohl für möglich, ſich mit dem daß ſchließlich der Appell an die Oeffentlichkeit feindlichen Agrarier in Ausſicht geſtellt! Dieſe 
Zentrum bei der Behandlung der Sache ſchon geboten war, hat Bedenken erregt, ſondern der Haltung habe natürlich die Agrarier zu noch 
in dieſem Etat zu einigen. Auch ſeine Partei Umſtand, daß ein Kriminalkommiſſar Jahre weiter gehenden Forderungen und Angriffen gegen 
ſei bereit, das, was durch die Entwickelung der lang eine ſolche Verhetzung betreiben konnte.] die Börſe ermuthigt. Herr von Mendel habe ſich 
Verhältuiſſe an der Franckenſteinſchen Klauſel (Sehr richtig! im Zentrum und links.) Da er⸗ dafür, daß er beweislos ſchwere Anschuldigungen 
fehlſam geworden ſei, zu ändern, die Klauſel ſcheint eine Reorganiſation der politiſchen Polizei gegen die Berliner Börſe erhob, eine berechtig 
einzuſchränken, mehr als bisher von dem Extra⸗ jedenfalls dringend nothwendig. (Zuſtimmung.) ſcharfe Abfertigung ſeitens der Aelteſten der 
Ordinarium auf das Ordinarium zu nehmen. Was die Beſoldungsvorlage angeht, ko kann ich Berliner Kaufmannſchaft zugezogen. (Unruhe 
Ein ſolches Auftreten des Zentrums in Bezug der Verweiſung an eine beſondere Kommiſſion, rechts.) Das ſei eine Methode, die er (Redner) 
auf die Franckenſteinſche Klauſel ſei durchaus wie ſie Abg. Dr. Bachem vorgeſchlagen hat bisher nur an Herrn Ahlwardt kennen gelernt 
erwünſcht und patriotiſch, und er rechne in der (Dr. Bachem ruft: habe ich gar nicht gethan), habe. (Erneute Unruhe rechts.) Und da wun⸗ 
Kommiſſion auf Verſtändigung. i nicht zuſtimmen und halte auch keine Verſtär⸗ dern Sie ſich, daß Kaufleute, die auf ihre 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum ent⸗ kung der Budgetkommiſſiou für erforderlich. halten, nicht in einem Kollegium mit L 
nimmt aus den Erklärungen des Abg. Lieber, Redner beleuchtet weiter den Eiſenbahnetat und ſitzen wollen, aus deren Kreiſen fortwäh 
daß das Zentrum eine Regelung der Finanz⸗ das Verhältniß zum Reiche, wo eine Finanz⸗ ſolche Kränkungen des Handelsſtandes he 0 
verhältniſſe nach feſten Normen jetzt als noth⸗ reform durchaus nothwendig ſei. Eine Er⸗ gehen ?! So iſt es gekommen, daß die Pro⸗ 
wendig anzuerkennen bereit ſei. mäßigung der Gütertarife könne, wenn überhaupt, duktenhändler ſich von den Börſen ganz zurück⸗ 
Abg. Enneccerus hält den von der nur für Produktionsmittel in Betracht kommen. gezogen haben. Und es geht auch jo. 
Reichsregierung gewünſchten Weg für den beſſeren, Die Grundſätze altpreußiſcher Sparſamkeit Man hat in Handelskreiſen vielfach den 
aber fo lange diefer Weg nicht durchzusetzen ſei, müßten für die ganze Verwaltung maßgebend Eindruck, daß wir jetzt einen „Minifter 
nehme er das vom Zentrum Gebotene dankbar an. bleiben. Redner beſpricht dann die Frage der gegen den Handel“ haben. Redner forderte 
Handelspolitik, die nicht auf 


ate 


— 


1 ; 2 eine reinliche Spol Koſten der dann eine Reorganiſation der politiſchen Polizei 
Scheidung ſind 195 i die a Landwirthſchaft gemacht werden dürfe, und und wandte ſich gegen das Unweſen der offabſen 
rechtliche Seite der Sache werden wir aber nach empfiehlt die Einführung eines hohen Preſſe. (Zuſtimmung rechts.) Graf Limburg 
wie vor mit äußerſter Vorſicht behandeln. deutſchen Maximaltarif? als Grundlage habe freilſch die Spitze ſeiner Bemerkungen 
Redner betont noch, daß Herr Miquel thats für känftige Vertragsverhandlungen. Bis hauptſächlich gegen den Freiherrn von Marſchall 
ſächlich Vorwürfe gegen das Zentrum gerichtet zum Ablauf der Handelsverträge bleibe gerichtet. Dieſer habe allerdings die Handels⸗ 


nichts übrig, als auf dem Wege der „kleinen verträge gemacht (Heiterkeit), aber es 18 N 
Mittel“ rüſtig weiterzugehen. Sehr viel Miß⸗ ſchließlich nichts Anderes übrig geblieben, als 
ſtimmung habe in Handwerkerkreiſen das Schick⸗ an das Gericht zu appelliven. Doch hätte es 
ſal der preußiſchen Organiſationsvorlage im freilich dazu gar nicht kommen dürfen. Das 


gehabt habe. Erfreulicherweiſe ſei ja jetzt allſeitig 
Ausſicht auf Verſtändigung. 8 
Ein Antrag auf Vertagung wird jetzt ange⸗ 


8 
HODIMEN. Bundesrath erregt. Angeſichts des Scheiterns | Minifteri in einheitliches 
z ; Ihr. gt. Augeſichts des Scheiterns Miniſterium fei doch auch kein einheitliches 
3 i Hahn betr. der Juſtizvorlage im Reiche empfehle es ſich, politiſches Kollegium, ſondern es gleiche mehr 
7 ſchon im vorliegenden preußiſchen Etat einen dem Offizierkorps eines Regiments, das ſich aus 


Wegerecht auf See, dann Fortſetzung der Etats⸗ 


berathung. Fonds zur Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 


Ernennungen zu verſchiedenen Zeiten und aus 


zu ſchaffen. Bedauerlich ſei es, daß nach den verſchiedenen Urſache änze. i itiſche 
Schluß 5 ¼ Uhr. Erklärungen des Abg. Dr. Sattler eine Ver Polt fei — 5 — Echſtite de Furſten 
ß ßjĩè . cchärfung des Vereinsgeſetzes zur Stärkung der marck — damals hieß Tauſch Krüger — —, 


Staatsgewalt gegen revolutionäre Beſtrebungen 
keine Ausſicht auf Annahme habe. Wie die 
politiſche, ſo müßte auch die Kriminalpolizei 


und der habe das Inſtrument vielleicht beſſer 
zu ſpielen verſtanden, das dann nachher auto⸗ 
litiſc b izei matiſch weiterſpielte. Redner beleuchtet an der 
gründlich reformirt werden; auch ſie ſtehe nicht Hand des Prozeſſes die Thätigkeit der poll⸗ 
mehr auf der Höhe der Zeit. Redner befür⸗ tiſchen Polizei und kommt dann auf das Vers 
wortete weiter auch eine Reform der allgemeinen ſprechen des Reichskanzlers, daß das Ver⸗ 
Verwaltung. Betreffs der Gehaltsfrage erkenne bindungsverbot gegen die politiſchen Vereine 
er an, daß auch die Unterbeamten⸗Gehälter zum aufgehoben werden ſolle, zu ſprechen. Der 
Theil noch weiterer Aufbeſſerung bedürfen. Für Kanzler habe dieſes Verſprechen bedingungslos 
jetzt aber empfehle es ſich, auf die vorliegende gegeben, und man ſolle auch an einem Kanzler⸗ 
Aufgabe, die mittleren und höheren Gehälter wort nicht drehen noch deuteln. Beſtehe in 
aufzubeſſern, ſich zu beſchränken. Auf Einzel⸗ dieſer Frage etwa ein Gegenſatz zwiſchen dem 
3 Teer 8 u 8 eee e und dem Miniſter des 
0 N I ‚zandrathe mindeſtens jo gut geſte ürden, wie Innern e erzögern i j 
Für Preußen eigne ſich nicht die Verſtaatlichung die Regierungsräthe, — 1 wichtigen eignet, der Autorität de eee 
der Sollegiengelder, zu der man ſich in Oeſter⸗ Beamten in ihrem Amte auch wirklich eine ſchweren Stoß zu verſetzen. Und davor ſollle 
eich entſchloſſen. Die Regierung wolle die Lebensſtellung erblicken könnten. (Lebhafte Zu⸗ man ſich in dieſen eruften Zeiten doch ſehr hüten 
Profeſſoren gleichmäßiger und feſter ſtellen, als ſtimmung rechts; Ruf: Chor der Landräthe! (Bravo! links.) 3 
bisher. Sollte dieß mißlingen, jo. werde man Heiterkeit im Zentrum und links.) 5 gi liier Dr. Miquel führt aut 
ſich allerdings fragen müſſen, ob nicht die Ver⸗ Abg. Richter (fr. Vyp.): Der Finanz⸗ z 5 1 ie r. Miqu 1 führt aus 1 
ſtaatlichung der Kollegiengelder gegenüber dem miniſter hielt uns einmal entgegen, daß die n em u nicht anders be 
jetzigen Zuſtande als das kleinere Uebel anzu Nichtbewilligung neuer Steuern im Reiche die Kolleg = ie Einnahmeſchätzungen elner 
r S Beamtenaufbeſſerung in Preußen unmöglich Ruh hinzunehmen. Feer Richter 
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe machen werde; und nun haben wir dieſe doch! werde 15 14 erwarten, daß er (Redner) au 
kommt auf die geſtrigen Bemerkungen des Grafen Der Finanzminiſter irrt ſich auch bei der Auf⸗ feinem Vergleich mit den Ausgabeſchätzung 4 
Limburg über den Leckert⸗Lützow⸗Prozeß zurück. irgendwie eingehen werde. Redner wendet ſich 
Ich bin leider wieder einmal genöthigt, meinem 
verehrten Freunde, dem Grafen Limburg⸗Stirum 
entgegenzutreten. Er hat geſtern die Beziehungen 
des Auswärtigen Amts zur Preſſe einer abfäl⸗ 
ligen Kritik unterzogen. Er erkennt zwar an, 
daß das Auswärtige Amt mit der Preſſe in Ver⸗ 


E. L. Berlin, 19. Januar. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Plenar⸗ E oe 19. Januar, 


r. 

Am Miniſtertiſch: Fürſt Hohenlohe, Boſſe, 
Schönſtedt, Thielen, Miquel, Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein, Frhr. v. d. Recke, Brefeld. 

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Geh. Rath Althoff vertheidigt gegenüber 
den geſtrigen Ausführungen des Abg. Sattler 
die geplante Neuregelung der Profeſſorengehälter. 


ſtellung der Etats meiſt ſehr ſtark und zwar zu us 5 
ſeinen Gunſten: in den letzten 4 Jahren um 31, N punch len mig. . 

Br 1 75 und ‚96, zuſammen alſo um 288 Mile An das Reich zu warten, gehe Says deshalb 
ionen Mark, um die ſich der Herr Finanzminitter nicht an, weil es in P 300 freie Beamt 

zu ſeinen Gunſten geirrt hat. (Oeiterkeit.) Das fla > re in rein ach reiche 525 Se 
2 mgl. de m e e eee reubifche ne die m an 5 
nr im RR EN de aber nach denſelben Geſichtspunkten aus⸗ 
189192, wo er als Finanzminiſter noch dicht geſtaltet. Er erkenne an, daß es ſehr mißlich jel, 
ſo feſt im Sattel ſaß, daß er ſich zu feinen def nun diellnterbeamten vorläufig auf weitere Au 5 
hen m . ee za ich e a ae ei 9 1 
avon ausgehe, daß nur ſovie Steuern er⸗ 2 4 . 2 
hoben werden ſollte, als der Staat regelmäßig | ahmen der Vorlage zu durchbrechen zu Gunſte 


dem Verkehr diejenigen Zeitungen ausgeſchloſſen 
werden ſollen, welche gegen andere Reſſorts 
„intriguiren“. Ich kann mir kein rechtes Bild 
davon machen, wie eine Zeitung gegen ein Reſ⸗ 
fort „intriguiren“ kann. Vielleicht ſollte das 


j 2 A 3 N win: einzelner Kategorien von Unterbeamten, Eine 
heißen, daß der Miniſter der auswärtigen und dauernd für ſeine Ausgaben nöthig hat, eine r g terben R ie 
Angelegenheiten einem Journal, das gegen denkt Herr Miquel: Es ſchadet ja nichts, wenn Vorlage über die Regelung der Reiſekoſten werde 


dem Hauſe zugehen. Er bitte aber dringend, die 
Gehaltsaufbeſſerungen nicht von einer ſo zweifel⸗ 
haften Sache, wie der Beſeitigung der Komm 
nalſteuerprivilegien, abhängig zu machen, die doch 
wirklich nicht ſo viel bedeuteten. Redner geht 
dann auf verſchiedene, in der Debatte erwähnte 
Einzelheiten der Beſoldungserhöhung ein. u 


einen Reſſortminiſter, zum Beiſpiel den Juſtiz⸗ 
oder den Landwirthſchaftsminiſter, Oppoſition 
macht, die Verbindung aufkündigen ſoll. Eine 
ſolche Forderung kann ſch nicht ernſt nehmen. 
Der Herr Abgeordnete beklagt ſich, daß unter⸗ 


auch einmal etwas zu viel an Steuern erhoben 
wird, das wird dann theſaurirt und kommt dann 
den Nachkommen zu Gute. Daher auch ſeine 
Vorliebe für Automaten. Herr Miquel ſchiebt 
nun die Hauptſchuld an den Irrthümern den 
Reſſortminiſtern zu, als wenn er nur der ge⸗ 
horſame Rechenknecht derſelben wäre, der einfach 
alles ſo zu buchen hätte, wie die böſen Reſſort⸗ 
miniſter ihm diktiren. (Heiterkeit) Wäre dem 
ſo, ſo wäre der Eiſenbahnminiſter der eigentliche 
Aber wie kommt es dann, daß 


die Rechtsverhältniſſe der verſchiedenen Fonds zu 
ordnen, dazu bedürfe es keines Komptabilitäts⸗ 
geſetzes; es genüge die Einſtellung in den a 
und dieſe werde im nächſten Jahre hoffentlich 
durchgeführt werden können. Dem Komptabilie 
tätsgeſetze ftellten ſich fortgeſetzt große Schwierlg⸗ 
keiten entgegen; vielleicht komme es noch in die⸗ 
ſer Seſſion, aber beſtimmt könne er es nicht in 
Ausſicht ſtellen. Er rathe, die Beſoldungsvorlag 
nicht wie einen robuſten Jungen zu behandeln, 
der gar nicht ſterben könne. Er bitte vielmehr, 
nicht zu ſehr über die Höhe der Geſamtſumme 
binauszugehen und auch im Einzelnen nicht zu 
viel zu ändern. Sonſt könnte es ſchließlich 
heißen: „In feinen Armen das Kind war tobt." 
(Heiterkeit.) 


ſprun 
und M 


ſprechen, 


auch ganz dem Abg. Dr. Bachem zu. Dagegen 
muß ich gegen die Forderung des Abg. Dr. 
Sattler, daß die unverheiratheten Beamten 
erhalten ſollen, 


mehr wünſchen, 
(der Miniſter). 


einen Vorwurf gemacht haben könne. Er ſelbſt] Mangel an Einheitlichkeit des Miniſteriums her⸗ als die verheiratheten, im Namen der ganzen ſei ja auch ſchon das Erforderliche ein⸗ 
glaube — und jedenfalls auch Miquel —, daß leilen will, iſt mir unverſtändlich. (Sehr richtig!) Junggeſellenzunft entſchieden Einſpruch erheben. geleitet, und 1 daſſelbe N. 
die im Vorjahre ‚begonnene Schuldentilgung fort⸗ In allen politiſchen Grundanſchauungen beſteht (Heiterkeit.) Fürſt Bismarck bat die unver⸗ politiſchen — zel 7 eh 
geſetzt werden müſſe. Aber andererſeits müßten Uebereinſtimmung. (Beifall im Zentrum und heiratheten einmal für feine beiten Beamten er⸗ müſſe er doch vor Uebertreibungen, vor 
auch die Bundesstaaten dagegen geſchützt werden, .) a = ärt, weil ſie nicht durch Familienſorgen von] Darſtellungen, als wenn das ganze Syſtem faul 


ſei. Man müſſe ſie doch 


R zu heben und nicht 
berunterzudrücken ſuchen. “ 


Handelsmimiſter Brereld: Vie Aus ⸗ſ kapitel ſelbſt jeweils die erledigte Kanonikusſtelle Wetersburg, 19. Januar. Auf dem hieſigen] Bräune, Wochenbettſieber, Eitervergiſtung, X ſtri er Angekl 

fü des Bürſengeſetzes ift jedenfalls eine einer Kirche beſetzt, in den zwei letzten Fällen Mü $ | f e eee eee ee er 

r dug Denn erftens| mit a 3 ei . 4 er g Be 2 * a nzhoſe ift mit der Nikolaibahn eine Sn 5 Fieber und Grippe, Schwindſucht. M. mit der Fauſt 1. zu hab 

iſt fie nen, . — it — ontrolle den Be- Schädlers Avancement zur Kapitularſtelle beruht überbrachte. beging 
..... TREE 


die de u. - oh — ge — daß * —— ap 1 u 

e Intere f nüber. hatte zum Domprop Augsburg ernannt wurde, un 3 heutigen Anfführung von „König Heinrich“ im ſtimmt, daß darauf ei i 

auf die Intereſſen beider Seiten ſorgfältig daß in Vollzug des Konkerdats ein Abkommen Einbruch der Derwiſche in Bellevue ⸗ Theater herr Dir. Neſemann zu gründen war, der Waeipruch ber Arien, 
wieder den „Papſt Gregor”, — Die morgige nen lautete denn auch auf Nechtſchuldig und er⸗ 


Rückſicht zu nehmen und glaube dies auch gethan zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und Baiern aus 
Age‘ ee an und ſir die 25 ee Ludwigs I. beſtimmt, daß in Erpthrän. 9 N 
cite un nn dd an . ER 2 Me — 15 A * en 1 hc er Nach den empfindlichen Schlägen, die Oberſt nn freundliche Aufnahme gefunden und auch Angeklagten. 
Be Meter Der, Brahutenbören, ben. Te Galle Brett Tönigriger| and an a Zutınf (beides Derb- den e p ter — a omrrhen 
teißen laſſen, meiuerſeits durchaus ablehnen. Beſetzung ſein ſolle. Die amtliche Publikation | ihr . Friedrich im Neuen Balai ay, welchem 
Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts.) Der über Dr. Schädler weiß dementſprechend auch in „FF Majeſtäten und der Hofgeſellſchaft zur Aufführung — Prinzen ſind der Kammerpräſident Chi 
* Be et Fed in 25 en von einer „Kapitelswahl in Bamberg. Kolonie fortdauernd Ruhe geherrſcht. Ein Eins gelangte. und * himaty 
an Börkenansihub in — Jaht — jeit un Nel — uf un beg Laier — — ge „ — ie nächſte Woche ein Gaſtſpiel am hieſigen Stadt⸗ ginn der Verhandlungen ſtellte der Staatsanwalt 
i Ü 1 s 
r ß a a 8 e 
die Landwirthſchaftskammern ihren Vertretern im Mandaten in Folge Beſürderung — — — eri dan ur ae Bolten a Disc Sahne nn 1 alem taugen wunde. In Folge deſſen 
. a e Som mußte aud Ten Hieiges Gafipiet IS auf a 
10 „ „ immer erſt dann ſtattfinden und regierungsſeits Heimberufu des Gouverneurs Baldi Weiteres verſchoben werden. n 
dagegen hätte einwenden follen. (Zuſtinmung.) angeordnet werden, wenn der Landtag einberufen u — auverneurs Bafdiftern zu + Auf d itä EEE EIER DEE 
— e u ſo ſollte —— iſt. Die Nachwahltermine fallen meiſt in die ae Götte 5 uit mt 4d. nich geſtern ne e ar V 8 N z 
ee en le gg Lamdtagseinberufung und Hu- besagte. Se muß, das jeht gemelbete_Bor«| prf l ermiſchte Nachrichten. 
Qualität u. |. w. zu treffen, beim Alten bleiben. Von anderer Seite wird aus Süddeutſch⸗ tüden eines farlen Derwiid-torys, das fu w a en RE . 
(Sehr richtig!) Die neuen „Vereinigungen“ der land geschrieben, es errege ein unliebſames Auf⸗ . e 89 igen eres r am 2 alte. 3 — Senden und Bir — Ant * 1 
3 5 7, B. 3 a — - - idele (e i er ſüdwe n egun rchow eine ra ie i 
— . . Ta ee a ee me F 0 aue Noc water e samt Ge 
erfegen, Es war nicht richtig von den Produkten⸗ ſinn die Zentrumskandidatur zu unterſtützen ſich 3 es ich um die eiina * Geſtern Nachmi ten über das treten 
börfen, jo ab irato zu handeln. Ich gebe aber anſchicken, während fie in dem baieriſchen Eich⸗ 5000 Mann ſinten. Taper ber dali die Feuerwehr Br rn, und uc — — D 
zu, daß fie durch mancherlei ſcharfe Angriffe, be⸗ ſtätt⸗Weißenburg den nationalliberalen Beiſtand Ghedaref unter Ahmed Fade handelt; bielleicht ſtraße 19 em Grundſtück Loniſen⸗ nicht vor. Gs fehle ein Anlaß, anzunehmen, 
L : N . auch noch um Krieger aus Galabat. Zweitens, aße gerufen, woſelbſt in einem auf dem daß die Diagnoſe der engliſchen Aerzte auf 
7 % dae 
? f ö Mi 3 2 - IE eugliſch⸗egyptiſchen Truppen bis Dongola un 7 ( el odenraum klärte, man müſſe weitere Thatſachen abwarte 
legen wird. Ich halte die Oberpräſidenten für großen Schaden hat dem baieriſchen Zentrum ein bie weitere 115 ‚von hart | be, durch a Vorräte 5 den und = — mage möglich = fende ed fe 
nicht völlig entmuthigt find un er i a gen, dann hatten die jedenfalls, da ropa ſeit Jahrhunderte 
8 ſeine geſamten e Flammen den Fußboden durchſchlagen und war Peſtepfdemie gehabt * Virchow weint, ie 
bei Khartum Omdurman verſammelt hat. beim Eiutreffen der Feuerwehr bereits der ganze] Situation fei unbequemer als vor einigen Jah⸗ 
Drittens, daß Ras Mangaſcha vorläufig noch untere Raum von Rauch dicht erfüllt. Von den ren, wo die Epidemie in Aſtrachan das bisherige 
keinerlei Anſtalten zu einer Unterſtützung der beiden in dem Stall untergebrachten Pferden Sicherheitsgefühl zerſtörte. Genügend werde eine 
Engländer getroffen hat, dena ſonſt wäre das war das eine noch glücklich auf den Hof hin⸗ Abſperrungspolitik zur Abwehr fein, aber die 
allzeit gut nuterrichtete Derwiſchheer unter keinen ausgebracht worden, dann vermochten die Leute Gefahr einer Verſchleppung beſtehe. Dringend 
Umſtänden aus Ghedaref fortgezogen. Umgekehrt wegen des erſtickenden Qualms nicht mehr in erforderlich ſei, daß man ſich t auf Petten⸗ 
liegt vor der Hand kein Anlaß vor, an ein Eins den Raum zu dringen und mußten Mannſchaften kofers Theorie verlaſſe. Die Vernachläſſigung 
verſtändniß zwiſchen Mangaſcha und den Der⸗ der Feuerwehr das andere Pferd hinausſchaffen. der Quarantänevorſchriften könne ſchöne Ge⸗ 
wiſchen zu denken. Das Fort Kaſſala wird von Die Bewältigung des Brandes nahm nahezu, ſchichten anrichten. Das europäiſche Klima würde 
etwa 1000 Regulären mit vier 9⸗Zentimeter⸗ eine Stunde in Anſpruch. auf die Verbreitung der Peſt bei uns wohl keinen 
und zwei 7⸗Zentimeter⸗Geſchützen unter Major „Kurz nach 8 Uhr entſtand geſtern Abend Einfluß üben ; man hielt die Cholera früher auch 
Nuti und etwa 200 Irregulären vertheidigt in einer Wohnung des Hauſes Roſengarten 71 für keine Winterkrankheit, bis ſie in Moskau 
und hat fürs erſte von den Derwiſchen nichts e der Nee zu einer Allarmi⸗ mitten im Winter wüthete. 
zu befürchten; ebenſowenig d ü öhnli Feuerwehr gab. - 
= 1 et Ai et * Auf der oberhalb der Baumbrücke liegen⸗ E —.— 
den Fiſcherquatze „Ernſt“, den Gebrüdern Jacob zum Opfer fiel, iſt nun auch die Frau des muth⸗ 


beſetzte und mit ein paar Geſchützen bewehrte gehör * l 0 
Fort Agordat. Gefährdeter erſcheinen die beiden e hörig, wurde in einer der letzten Nächte ein maßlichen Mörders, des Fahrikbeſizers Rockſch, 
unter dem Verdachte der Mitwiſſenſchaft ver⸗ 


kleinen befeſtigten Zwiſchenpoſten Sabderat (21 . Die Diebe nahmen Tau⸗ 
Kilometer östlich von Kaſſala) und Ela Dal (um Jeet Werthe von 15—20 Mark, ſowie ein haftet worden. Der Sektionsbefund bei der 
weitere 55 Kilometer öſtlich gelegen), deren Bes 85 et und ein Vorhängeſchloß mit, auch er⸗ Rodewald fol daſſelbe Gift ergeben haben, wie 
ſatzung außer Irregulären nur / bezw. 1 Zug rachen fie das Proviantipind und räumten das⸗ es in der Taſche des Rockſch vorgefunden wor⸗ 
Infauterie stark iſt. Durch ihre Wegnahme ſelbe vollftändig aus. Das Geldſpind wurde den iſt. Ein Selbſtmord der Rodewald iſt voll 
köunte die Verbindung Kaſſalas mit Keren — ebenfalls erbrochen, doch befanden ſich darin ur ſtändig ausgeſchloſſen. 

Sabderat und Ela Dal find optiſche Signal- einige Inſtrumente, welche den Dieben des Mit⸗ Oldeuburg (Großherzogthum), 17. Januar 
ftationen — unterbrochen werden. Der Vize⸗ nehmens nicht werth erſchienen. (Der erſchoſſene Teufel.) In der benachbarten 
gouverneur General Vigano wird nicht in glei⸗ RN re Ortſchaft Hunteburg ift ein Mann, der ſich für 
chem Maße, wie Europa, von dem Einbruch der den Teufel ausgab, von zwei Knaben erſchoſſen 
Derwiſche überraſcht worden ſein und ſeine Maß⸗ Literatur. worden. Der Mann war mit den Worten: 
„Ich bin der Teufel, wo habt Ihr Eurer Geld?“ 


regeln getroffen haben. Ihm ſtehen an Feld⸗ 5 . 

truppen zur Verfügung: 5 europäiſche Bataillone Eine nachträgliche Weihnachts⸗lleber⸗ in ein Haus gekommen, das gerade zwei Knaben 
zu je etwa 600 Köpfen, 7 eingeborene Infan⸗ ra ſchu wurde dem Herrn Kaſinowirth Wil⸗ von 8 und 12 Jahren zur Bewachung anvertraut 
terie⸗Bataillone zu je 800 Köpfen, 1 Schwadron — Möller in Schmalkalden von der bekannten war. Als fie ihm ſagten, das Geld ſei im 
(160 Pferde), 3 Gebirgsbatterien (2 erropäfſche, Zuc handlung Stinger wie Berlin bereitet. Die Koffer, machte ſich der ſchwarze Dieb — fer 
1 eingeborene) zu je 180 Köpfen. Daran find * lung hatte, wie auch in unſerer Zei⸗ hatte ſich das Geſicht ſchwarz angeſtrichen — 
aber 27, bis ½ als Fortsbeſatzungen und zur tung angezeigt, gratis ein Preisräthſel öffentlich darüber her. Darauf jagte der Kleine zu ſeinem 
Sicherung der Südgrenze auch noch nach 2 und als Preis für die Einſender Bruder: „Geh und hole das Gewehr und ſchieße 
dem Friedensſchluß mit Menelik gebunden; Ren Löſungen die 18 Bände des großen den Teufel tobt.” Geſagt. gethan. Der Dieb 
. . "Mom deu lunben. in. ben Süden. ae 
Reguläre (Faun vielleicht noch, 1000 Mann ole er am 9. Januar, unter amtlicher Sons ſchoſſen, worauf er todt zu Boden ſtürzte. 
Landwehr und Banden) konnte General Vigano Prei vorgenommenen Auslooſung fiel nun der Paris, 17. Januar. Unlängſt erregte in 
jedenfalls bei Keren oder gar bei Agordat — — 3 . oe Herrn, deſſen Findigkeit nun ſo Vorfall anf dem Standesamt in Roden großes 
das mobile Korps wird ſich ſtets auf ein Fort — — Aufſehen. Dort antwortete eine Braut auf die 
Ki = en nn dort — © bei ER ET EEE es NER „ob fie den Bräutigam, an deſſen 

man hoffte, daß auf dieſe Weife am leichteſten Sonſt iſt von Religion in dem Schriftſtück kaum wohl zum blutigen Zuſammenſtoß gekommen erſchienen war, heirathen wolle, mit einem 
der Beweis für die Unhaltbarkeit der Prämien- die Rede, böchſtens von den geheiligten Rechten 5 2 le 3 ser GSerichtö-geitung. energiſchen „Nein“. Sie fügte auf N 
wirthſchaft gebracht werden könnte, und daß die] der Kirche, und das wird ihm von den Anhängern an ers k — 10 8 3 em * x „ Stettin, 20. Januar. Unter der ſchweren hinzu, wenn fie dem Manne, den die Eltern ihr 
übrigen Länder, die an der Zuckerausfuhr be⸗ des Herzogs von Orleaus wie des Prinzen Viktor ee ‚u a 0 8 * a = Anklage des berſuchten Mordes ftand geſtern der aufzwingen wollten, nicht nach der Mairie ger 
theiligt And, zu Vereinbarungen über eine allge⸗ Napoleon verdacht. Noch mehr aber grollen ſie ain ernehmen wir =; 2 arg? 4 mit Former Karl Hartmann aus Bredow vor folgt wäre, ſo hätte dieſer ſie getödtet. Darum 
meine Abſchaffung der Vergütungen ſich verſtehen dem einſtigen Dominikaner. weil er erklärt, ob⸗ 1a, * zu hoffen * ſt 8 e 3 habe fie die öffentliche Auseinauderſetzung vor ⸗ 
würden. Seit Jahren ſchweben nun die Ver⸗ wohl ſtolz auf die ruhmwolle monarchiſche Ver⸗ 1 de pater ur = En um 
handlungen zwiſchen den Regierungen der am angenheit Frankreichs, könne er eine neue Rasern 9 aſſala naturgemäß um n ebe 


meiſten intereſſirten Staaten, aber bis jetzt ſchien Revolution nicht wünſchen, die auf die Wieder⸗ — GUTEN 8 


— 2 he nicht in an 4 hen Mon ac . 227 Me 

a die franzöſiſche Regierung durchaus eine ſchen Monarchie abzielen würde; denn jede Re⸗ . 1 

Neigung zeigte, von dem Syſtem abzulaffen, ſon⸗ volution bringe eine Vermehrung der Steuern, Stettiner Nachrichten. den Vorfall berichtet wurde. H. glaubte, daß 
dern ſogar noch einen Verſuch machte, der fran⸗ und das Volk trage ſchon genug Laſten. Er 
zöſiſchen Zuckerinduſtrie neue Vergünſtigungen werde ſich daher auf den Boden der beſtehenden 


ane Aber allmälig ſcheinen auch in Verfaſſung ſtellen, um als Sohn des Volks die 


— . 5 2 Frank reich. 

Deutſchland. Paris, 16. Januar. Das Schreiben des 
y F Papſtes an den Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris, 
Berlin, 19. Januar. Der Kaiſer hat. wie das auf das Jubiäum des Gelübdes Bezug hat, 
nachträglich bekannt wird, anläßlich der Eröffnung das Frankreich dem heiligen Herzen Jeſu weihte, 
der direkten unterſeeiſchen Telegrapheuverbindung liegt gegenwärtig vor. Die Ankündigung, daß 
mit Spanien, Portugal u. j. w. ein Hand- Les XIII. darin politifire, hat ſich nicht erfüllt. 
ſchreiben an den Staalsſekretär von Stenban ge Er ſpricht in dem Schreiben von ben ſchönen 
lichtet, in welchem er zu dem Ereigniß ſeinen Ehlodwig⸗Feſten des vergangenen Herbſtes in 
Glückwunſch ansſpricht und hofft, daß die Weiter⸗ Reims und knüpft daran Betrachtungen über die 
— — * nach Nordamerika ebenfalls —— 2 1 des 
. ; yſteriums des heiligen Herzens Jeſu, dem das 
. Graf Goluchowski hatte geſtern im Aus⸗ „reumüthige“ Frankreich fi als dem Urauell 
wärtigen Amte eine längere Beſprechung mit dem aller Vergebung und aller Gnade durch die Er⸗ 
Unterſtaatsſekretär Frhrn. von Rotenhan. neuerung des Gelübdes zuwenden müſſe. Dieſe 
— Im der Angelegenheit der derten Ba- Erneuerung wird morgen in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche 
taillone find nach den Informationen der „Poſt“ auf Montmartre mit großem Pompe ſtattfinden 
— na sit 9 en der Quartier⸗ — 280005 in — Ken gefeiert werden. 
. eſchlo f ini iſchöfe haben aus dieſem Anlaſſe Hirten⸗ 

— Im Reichs kanzlerpalais fand heute Vor⸗ Age ane ; 8 855 
mittag eine Beſprechung der Mitglieder des Zwiſchen den Monarchiſten und den Klerikalen 
Staatsminiſteriums Fat. Man darf wohl an⸗ des 3, Wahlkreiſes von Breſt, deren Kandidaten 
nehmen, daß dieſe Beſprechung im Juſammen⸗ der Monarchiſt Graf de Blois und der chriſtlich⸗ 
—— mit den geſtrigen Aeußerungen des Grafen ſoziale Abbé Gayrand find, hat ein erditterter 
burg⸗Stirum aus Aulaß des Prozeſſes Kampf begonnen. Wie ſchon erwähnt, betonte 
Leckert⸗Lützow ſtand. Graf de Blois in ſeinem Wahlaufruf außer ſeiner 
— Das ſeit dem 1. Anguft v. J. in Kraft katholiſchen Geſinnung ſeine Vorliebe für die 
befindliche neue Zuckerſteuergeſetz verfolgt bekannt⸗ konſtitutionelle Monarchie, womit er allen Ans 
lich auch den Zweck, durch die Erhöhung der forderungen der echten Bretonen entgegenzu⸗ 
Aus fuhrvergütungen Kampfzölle gegen das Aus⸗ kommen glaubte. Sein Gegner Gayraud, der 
land z ſchaffen. Nur in dieſem Siune iſt die ſich „apoſtoliſcher Miſſionar“ nennt, ſchließt ſeinen 
Mehrheit des Reichstages für die mäßige Herauf⸗ Aufruf an die Wähler mit einem Vivat anf die 
fegung der Vergütungen zu haben geweſen, denn Bretagne, auf Frankreich und Jeſus Chriſtus. 


Berlin, 19. Januar. In Sachen von 
Tauſch hatte heute Oberſtlieutenant Gaede eine 
längere Vernehmung vor dem Unterſuchungs⸗ 


richter. 

ſchließlich den 4. Feb 5 = on Der Eon det Bar 

e en 4. Februar zu geſchehen. Verlauf der Angeklagte einen Revolv df ro u „Robert, an 
geſcheh f g t olver zog un Heimwege vom C — 


ſchwer verletzt worden, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Nom, 19, Januar. General Bigano meldet, 
daß die Derwiſche über Kufit nkommen. 
Er erwartet für heute einen Zuſamm 


rankreich jetzt die Bedenken zum Durchbruch zu Arbeiter zu Lande und zur See zu ſchützen und 
mmen, die gegen eine fortwährende Steigerung ihre Jutereſſen zu vertheidigen. Als ein Zeichen 
der Ausfuhrprämien ſprechen, und es wäre mit der Jeit iſt hervorzuheben, daß Abbé Gayraud 
Genngthuung zu begrüßen, wenn die Ausſichten es für angemeſſen hielt, gegenüber der Wähler⸗ 
für eine internationale Vereinbarung über die ſchaft von Breſt im Antiſemitismus nicht hinter 
. des Prämienſyſtems ſich gebeſſert dem Grafen de Blois zurückzubleiben. Wie dieſer, 
hätten, fo daß in abſehbarer Zeit die eingeleite⸗ ſo a auch er, gegen das Börſenſpiel und 
ien Verhandlungen zu einem poſitiven Ergebniß die „betrügeriſchen Spekulationen der kosmo⸗ immenſtoß mit 
führen würden. politiſchen Judenwelt“ aufzutreten und ihr das den Mahdiſten und erklärt, genügend gerüſtet 
— Aus Baiern wird der „Nat.⸗ 31g.“ be⸗ Handwerk legen zu helfen. Die Wähler ſollen a zu ſein. 
merkt, daß eine für das Zeutrum eventuell Dr. ſich in zwei faſt gleich ſtarte Lager theilen, ſo Kindern ſtarben 11 an Entzündung des Bruſt⸗ Jahren ſowie Ehrverluſt auf die gleiche Brüffel, 19. Januar. Aus dem Kongo⸗ 
Schädler hoffnungsvolle Neuwahl im Wahlkreis darauf die Wahl pom 24. Januar noch eine fells, der Luftröhre und Lungen, 10 an Dauer verurtheilt. — In derſelben Sitzung batte ſtaat kommt die Meldung, daß Baron Dhaniß, 
Eichſtätt um jo nothwendiger fein wird und Stichwahl folgen dürfte. der mit ſeinen Truppen nach dem oberen 
ſeitens des Reichstages eventuell um ſo ſicherer = df unterwegs war, von Mahbiften lien und 
fordert werden müßte, als Dr. Schädler aus⸗ Nuß land. MR 
chließlich durch königliche Beſetzung Domkapitular Petersburg, 19. Januar. Geſtern ſtarb Schwindſucht. Von den Erwachſenen legte ihm zur Laſt, daß er am 6. Juli 1896 auf] Ein 
in Bamberg wurde. An und für ſich iſt es der Präſident der Staatseiſenbahnverwaltung ſtarben 11 an Entzündung des Bruſtfells, der dem Wege bei Griſtow se Kammin) dem 2 t 
d Lungen, 8 an organiſchen Herz⸗ Kahneigener Müller mit M emeldet, daß eine Schifferbarke mit 15 Pers 
{ Ds Bemannung dort geftrandet iſt. Sieben 
Inſaſſen ertranken. 


ierſelbſt 32 männliche und 36 weibliche, in wurde jogieih durch einen Arzt entfernt. Die 
umma 68 Perſonen polizeilich als ver⸗ Geſchworenen ſprachen geſtern den H. des 


tichtig, daß nach dem Konkordate ſechs Monate Waſſilewsky an der Verwundung, welche er bei Luftröhre un 
im Jahre die Krone, drei Monate der Biſchof dem am 17. Dezember gegen ihn verübten Mord⸗ krankheiten, 4 an Schlagfluß, 3 an Alkers⸗ abgenommen und den M. mit irgend einem 
oder der Erzbiſchof und drei Monate das Dom⸗ verſuch des Unterbeamten Sacharow erhalten hatte. ſchwäche, 2 an Gehirnkrankheiten, ande mißhandelt habe. Den Raub 
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Der Goldgräber von Keedfontein. 


Roman von Woldemar Urban. 


11) Nacbeud verboten. 
Lord Davis ſah daraus, 
dale, Southtown und Pittworden, 
Oberhauſes, 


leſen, raſch ab, 
Bu die auf dem Schreibtiſch ſtand und begann 
zu leſen. Er lautete: 
Lieber Davis! 
Wenn Du dieſen Brief in den Händen hältſt, bin 
ich nicht mehr in dieſem Leben. Ich habe Iſa 
firengften Pflicht gemacht, ihn nicht eher zu 
eben, als bis ich begraben bin. Das war 
mir und meiner Liebe zu Dir ſchuldig. Ich 
hätte geglaubt, meine Liebe zu Dir, die rein und 
heilig ſtets war und immer geblieben it, zu ver⸗ 
unreinigen, zu verdächtigen, wenn ich den Schein 
erweckt haben würde, als ob ich ſchmutziger In⸗ 
tereſſen wegen mich Dir genähert. Ich habe 
ehört, daß Du in Deinem Alter von Krankheit, 
inſamkeit und Mißtrauen in die Menſchen heim⸗ 
geſucht wirſt. Nun, der Todten wirſt Du glauben, 
was Du der Lebenden vielleicht mißdeutet hätteſt. 
Alſo höre. 


Die Welt hat uns getrennt, obgleich wir uns in 


liebten, denn ich weiß wohl, daß auch Du mich 


nie wirſt vergeſſen haden. Mich warf ſie hinunter den armen Kindern machen? 


in den Pfuhl des Elends und der Noth des Lebens, 
Dich führte ſie hinauf in die ſonnigen, beneideten 
Höhen des Dafeins. 
So iſt die Welt. 
Du haſt Dich verheirathet, obgleich Du eine 
andere Liebe im Herzen trugſt, und ich habe es 
auch gethan, trotz deſſelben Zuſtandes. Es kom⸗ 
men eben im Leben Stunden, wo das Herz an 
ch ſelbſt irre wird, wo mau auch die echte Gottes⸗ 
mme der Liebe für ein krankhaftes Fieber hält, 
das man mit Gewalt dämpfen müſſe, wo man 
eg man ſei auf einem Irrwege, weil alle 
elt es ſagt und behauptet, ſo wurdeſt Du, und 
o wurde ich unſerem von Gott beſtimmten Schick⸗ 
al entfremdet, wir wurden beide zwei hülfloſe 


Stettin, den 18. Januar 1897. 


Bekanntmachung. 


Nach einer am 14. d. Mts. a i 
Unterfuchung enthielt das Waſſer er delten Lell 
in 100,000 Theilen 8,05 Theile organischer Subf 


Der Polige⸗ Prien. 


von Zander. 


F 

Materialien⸗Lieferung . 
Lieferung von: 

Wa 1 e nittelkroße friche Schellche in 


3000 05 


hocoladenmehl, 1 000 kg Eichorien, 
- 3 800 hend Cylinder, 1 kg Dochte, 
100 Gee 200 Kg Abende & vn 
ven, 25 ke weiten, 30 kg pchen, 2500 kg Grau⸗ 
1200 St bps, 1 450 kg Hafergrütze, 3 kg Hefe, 
20 lg f Heringe 1 Cl. 4 0% Stic Heringe 11. Gl., 
Limburg, Eidamerkäſe, 45 ie Gollänbertäfe, 85 ke 
Kubi rgerkäſe, 70 kg Schweizerkäſe, 18000 St. Berliner 
9200 f 20 Dutzend Kämme, 400 kg Kaffee J. Cl., 
Rartofien Kaffee II. Cl., 4 ehm gelöſchten Kalk, 60 kg 
1 0 ke Coriutben, 3 ke. Kräuterkäſe 
ke 00 kg Leinöl, 3 kg Lorbeerblätter, 
mic 5000 N A füße 
mi, I50 ig Mes 50 Sacha 
20 ke 15 W 30 kg 8 
> Provenceöl, 50 St. Putzſteine, 4 
850 kg Reisgries, 1900 K — 
5 ke Sage 100 250 * 8 Roggenmehl, 30 kg 
al, 5000 kg 
2 kg weiße Geife, 20 kg feine Waſch 
a, 120 Stück Svpiegelſcheiben, 25 

Stearinlichte, 400 
10 kg Terpentinöl, 


eife, 2 


3 kg Thee, 125 kg Thran, 
Em 


Graf von Leighton u. |. w. war.] der. die Welt „rückwärts 
Er riß den Umſchlag aber, ohne alle ſeine Titel mälig, allmälig die 
hielt den Brief an die kleine fällt, vor dem allmälig die Roſenſchleier der 


* 


Blätter im Winde, 


elendes Ende finden müſſen, weil fie losgelöſt vom zu bitten, jo gut ich 
finden müſſen, fie losg fü Zweck * 


nährenden Stamm, ohne den feſten echten Kern 
der Liebe in fich, dieſem ſicherſten Kompaß auf 
dem Meere des Lebens, nur ein wrakes Dafein, 
ein Scheinleben führen. Habe ich Recht, Davis? 


daß er Herr auf Longs⸗ Oh, blicke nur in Dein Herz, in Deine Seele! 
Mitglied des] Du biſt doch nun auch ein alter Mann geworden, 


chauend“ fieht, dem all⸗ 
inde von den Augen 
Jugend, der Leidenſchaft und des Irrthums fallen, 
der die Welt ſieht wie fie iſt. Habe ich Recht? 
Auch dein Leben iſt ein dürres, ödes, düſteres 
geworden, Davis, wie meins auch. Uns fehlte 
eben das rechte Licht. 
So iſt das Leben. 5 f 
Nun, für mich iſt's vorüber. Ich fühle es. 
Ich ſtehe an der geheimnißvollen Schwelle, die 
uns angeblich die Räthſel dieſes Lebens löſen ſoll. 
Aber während Du, Davis, einſt ſorglos und ſtill 
hinüber gehen kannſt in das große unbekannte 
Nichts, kann ich es nur mit der ſchweren Sorge 
um die ZInkunft meiner Kinder, die mir das 
Schickſal gab, als Entſchädigung für Glanz und 
Gold. Wer die Welt kennt wie ich und Du, weiß 
auch, was ihnen bevorſteht. Iſa iſt ſtumm und 
Margot iſt vielleicht noch ſchlimmer daran, denn 
ſie hat ein eitles Herz. Aber ich liebe ſie beide 
leichem Maße. 5 
as wird die Welt, die uns ſo mitſpielte, mit 
habe geſorgt, 
ſo lange ich denken konnte, gearbeitet, ſo lange ich 
eine Hand rühren konnte — nun iſt's vorbei! 
Davis! Ich bitte nicht um Gut und Geld für 
fie. Ich weiß, wie ſehr das Geld alle Gelüſte 
des Menſchen löſt und entfeſſelt und wie wenig 
es das Glück verbürgt, aber ich bitte Dich, ſie in 
der Welt zu führen, wie es deine Einſicht für 
t hält, laſſ' ſie die Fehler vermeiden, die wir 
egangen, auf daß ſie nicht auch unglücklich werden, 
wie wir. Denn Du weißt es ja wohl, wie bitter 
ſich das Leben an dem Menſchen rächt für Alles 
was er thut. 
Davis, ich hoffe zu Gott, daß Du mich ver⸗ 
ſtehſt, wie ich es meine. Es iſt nicht nur mein 
ſchönſtes Recht als Mutter, ſondern auch meine 


Verdingung von Leder, und zwar 200 kg ſchwarzem 
Blankleder; 450 kg braunem Blankleder; 220 kg Rind⸗ 
leder (Verdeckleder); 100 kg naturfarbenem Kalbleder; 
150 kg Sohlleder; 50 kg weißgarem und 300 kg fett⸗ 

620 kg Maſchinenriemenleder; 100 Stück 
naturfarbenen Schafledern am 30. Januar 1897, 
Bormittags 11 Uhr. Angebote hierauf find poſtfrei, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Leder“ 
verſehen an das Rechnungsbureau Stettin, Linden⸗ 
ſtraße 18, 2 Tr., bis zu der vorſtehend für die Eröff⸗ 
nung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. Ebenda⸗ 
ſelbſt können ir ie und Bedingungen eingeſehen 
bezw. gegen voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 
50 Pfennigen baar bezogen werden. Briefmarken aus⸗ 
geſchloſſen. Der Zuſchlag erfolgt bis 18. Februar 189 7. 

Stettin, den 16. Januar 1897. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Kleie⸗Verkauf. 
Sonnabend, den 23. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 
findet Friedrichſtraße 10a öffentliche Verſteigerung von 
Roggenkleie, Abfallmehl ꝛc. ſtatt. 

Königliches Proviant⸗Amt. 

Stettin, den 16. Januar 1897. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung 
1. der Maurerarbeiten, 
2. der Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten. 
3. der Zimmerarbeiten, ſowie 
4. die Anlieferung von Walze iſen 


garem Rindleder; 


inte zun Neudau des Srelnich hals auf dem ftäbt. Wich- 
Pfeffer, 15 kg Pim e, hofe hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
Re „Iſchreibung vergeben werden. 


Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 


Rofinen, den 26. Jaunar 1897, Vormittags 11 Uhr, im 

Fee 2 10 amterikaniſches] Stadtbaubureau im Rathhause, Zimmer 38 angeſegten 
Bee ZTermihe verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 

ng A N woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

* — e 

Pack Streichhölzer, 220 kg 0 wird. 


n Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


Tichlerleim, 1 kg Vanille, 50 kg Wagenfett. oder gegen Entrichtung von je 2 % für Pol. 1—3, 


Torten, 1200 d 40 kg Waſchblau, 700 Stück Wein⸗ bezw. 1 % für Pos. 4 von dort zu beziehen. 


65 200 ue Weizengries, 4000 kg Weizenmehl, 

Proben A 20 kg Zimt, 150 kg harten Jucker in 

Och e barten Zucker in Würfel, 2200 ig 

für die diesſeitige Anſt 

ben Benuentetige Unftat pro 1. Abril 1897/98 son für 

eh —.— 

Umſchlage a üben find verſiegelt und auf dem 
aan verſehen, bis 2 kennzeichnenden Auf⸗ 

woch, u 
im Geihunenent, & Gebrune 1897, Borm, 10 Uhr, 


bertofrei hierher ae 3 anberaumten Termine 


Die all 3 
ch jeder gemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 


Anbieter schriftlich unterw ' 
au M ang e cipuehen, Ahnen e br 
werben ch auch gegen Zahlung von 50 I bezogen 
Lauenburg i. Pom., den 11. 
Direktion der pr „Januar 1897. 


: ovinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Künstl. Zähne, L. Klasse v. ik. an. 


Unter Garantie. Zahnaus zi 
Th, Eggers, Stettin Mt 40 


650 A zu verm. Näh. 2, 2 Tr. r. 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen Stadtſchule, 


öffentlichen Augebotsverfahren ver- mit welcher ein Jahres⸗Einkommen von 1890 %, näm⸗ 


lich 1650 % Gehalt und 240 % Miethsentſchädigung 
verbunden iſt, wird am 1. März cr. vakant und ſoll 
durch einen Mittelſchullehrer beſetzt werden. 
Meldungen nehmen wir bis zum 14. Februar d. J. 
entgegen. 
Bütow i. Pomm. den 15. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Gründlichen Klavier-Anterricht 


ertheilt 
Fran Anna Husmann 


geb. Mayer, 
empfohlen durch Herrn Prof. Dr. Lorenz. 
Aufnahme neuer Schüler täglich in meiner Wohnung 
Birkenallee 27, 2 Tr. 


kann, und der 4 
der Welt, wenn ſie überhaupt einen 

haben, kann nur der fein, der Lehrer der Kinder 
zu ſein, ſie zu behüten vor den Fehlern, die wir 
begangen, damit die ganze Hoffnung der Menſchen 
auf eine 2 ſchönere Zeit ſich erfülle. 

So iſt der Menſch! 

Stelle ſie an ihren Platz, Davis, damit ein 
Mutterherz im Grabe den ewigen Frieden finde. 

Gott zum Gruß und auf Wiederſehen in jener 
andern ſchöneren Welt. 

Iſa, verw. Shelley. 


Deine 

Es war ganz ſtill im Zimmer, während Lord 
Davis den Brief heimlich für ſich las. Sein 
Kopf beugte ſich immer tiefer auf das Schreiben 
und ſeine Hand verbarg die Augen, die ſich mit 
Thränen füllten. 0 
Leſen, blieb er noch eine Weile ſo ſitzen. Sir 
Edward ſtand am Kamin und, ſei es, weil ibm 
das lange Stehen zu langweilig wurde, oder ſei 
es, weil er glaubte, ſein Onkel ſei eingeſchlafen, 
nahm er das Schüreiſen, um die Flamme zu 
ſchüren. Bei dem Geräuſch richtete ſich Lord 
Davis etwas auf. 

b . was in dem Brief ſteht? fragte er 
plötzlich. 

Nein, Mylord, antwortete Margot raſch. Mama 
hat uns nichts davon geſagt und uns ſtreng ver⸗ 
boten, darnach zu forſchen. Wenn — — — 

Mylord ſtand auf. 

Nun, ſo ſoll es auch niemand erfahren, ſagte 
er und warf das Schreiben in den Kamin, wo 
es ſofort die Flamme erfaßte und in Aſche auf⸗ 
gelöſt in den Schlot hinaufwirbelte. 

Dann ſah er einen Augenblick ſtumm und 
7 vor ſich nieder; plötzlich ſagte er 
wieder: 

Geh', Ed, geh' fort. Ich habe mit den Damen 
zu reden. Etwas verdutzt ſchaute Sir Edward 
auf. Dann nahm er ſeinen Hut, grüßte und 
ging ſchweigend aus dem Zimmer. 

Als er die Treppe hinuntergehen wollte, be⸗ 
gegnete ihm Bob. Er jah auf den erſten Blick, 
daß dieſer wieder zu tief in die Flaſche gene 
hatte und daß dieſe ſogar noch aus der Taſche 
ſeiner Livree herausſah. Mit einem raſchen Griff 


die früher oder fpäter ein heiligſte Pflicht, für meine Kinder zu ſorgen 12 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Bro- 
sinsky zu Lippehne iſt heute Mittag 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Aktuar a. D. Klrehner hierſelbſt iſt zum 
Konkurs⸗Verwalter ernannt. 8 

Konkursforderungen ſind bis zum 15. März 1897 
bei dem Gericht anzumelden. Erſte Gläubiger⸗Ver⸗ 
ſammlung am 11. Februar 1897, Vormittags 9 Uhr. 
Prüfungstermin am 22. April 1897, Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 28. Februar 1897. 

Lippehne, den 5 1897. 


achse, g 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Kirchliches. 


Gertrud. Kirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
prim. Müller. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Heiurichſtraßße 45, I.: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
Homann. 
Anter⸗Bredow (Knabenſchulhaus): 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Dünn. 
Remitz (Schulhaus): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Buchholtz. 


Grabow: 

Am Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaal 
Bibelſtunde: Herr Paſtor Mans. 
Bredow: 


Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Herberge zur 
Heimath Bibelſtunde; Herr Paſtor Deicke. 
BBüllchow (im Betſaal der Anftalt): 
FE ng Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Schweder. 


Künstl.) Meine geſetlich geſchügten Rein 
ünstl Aluminium -Gebisse 


73 

lähne. iſt der geſundeſte, haltbarſte und 
billigſte Zahnerſatz. Kronen in den Wurzeln befeſtigt, 
Plomben, Neryptödten und Zahnziehen, Behandlungen 2c. 
Atelier Pölitzerſtr. 95, I., neben Körnke's Bier⸗ 
haus und Electricitätswerke. 

Dr. dent. surg. Scheffler, 
in Amerika ſtaatlich approbirter Zahnarzt. 


] lehrt ſtets Buchführung 
Unter Garantie (deutſch., italien. u. amerik. 
Art), Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön. 
ſchreiben ꝛc. am Tage oder Abends in kurzer 
Zeit bei täglicher Aufnahme, für Herren u. Damen. 
Mebes, Breiteſtr. 68, 3 Tr. 


8 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz leſen. Per Krzbd. 
gr., als Brf. geg. 20 „ Porto. 

R. Oschmann, Konſtanz (Bad.), E. 4. 


über wie heute. 


Edward, 


Hund. 
never. 


Aber 


die 


— — —— — — 


Suppen, B 


zen Te Sir Edward vollends 
dem Schwachen ärgerlich vor 

Was iſt das, Bob? fragte er ſtreng. Er wußte 
jawohl, daß Bob gern einen i 
Durſt that, aber noch nie war er fo unangenehm 
davon berührt worden, noch nie ſo erzürnt dar⸗ 


Der Schwarze ſah ihn an und ſchien ein Ge⸗ 
—— zu ahnen. 


Ehre und Seligkeit, es iſt Miß Miggins 
der die Flaſche ausgetrunken hat. 
immer eine Flaſche bei mir haben für Miß Miggins 
Er will keinen Zucker mehr, er will Ge⸗ 
Ich will nicht geſund 
mir dieſer Mops nicht auf 
nachläuft, weil er weiß, daß ich Genever für ihn f 
Auch als er fertig war mit habe. 5 
In jedem anderen Falle wäre dem Bob erſtens 
für allzugroßen Durſt, zweitens für ſeine dreiſte 
Lüge eine tüchtige Tracht Prügel ſicher geweſen. 
gerade jetzt war Sir Edward plötzlich ſo 
nachdenklich, ſo ernſtlich mit ſeinen Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, daß Bob ziemlich glimpflich davonkam. 
Sir Edward gab ihm in der erſten Aufwallung 
eine tüchtige Ohrfeige und Bob benutzte den 
damit verbundenen Schwung, um ſchleunigſt um 
die nächſte Ecke zu verſchwinden. 

Langſam ſtieg Sir Edward die Treppe hinunter, 
ging durch die Vorhalle, ſah auf die Straße hin⸗ 
aus, ging wieder 
gültige Worte mit N 
reppe wieder hinauf, immer von ein und 
demſelben Gedanken gequält: Was ging da oben 
vor? Was ſtand in dem Brief? Was hatte es 
für eine Bewandtniß mit der Frau, die nun ge⸗ 
ſtorben war? Was ſprach ſein Onkel mit ihren 
Töchtern? Was hatte das alles zu bedeuten? 

Es iſt nur gut, daß Onkel Davis ſein Zimmer 
nicht mehr verläßt, murmelte er dann wieder für 
ſich, denn ſonſt müßte ich wahrhaftig dieſen 
ſchwarzen Tolpatſch zum Teufel jagen. 

Als er den Korridor entlang ging, hörte er, 
wie die alte Miggins in das Zimmer ſeines 
Onkels gerufen wurde. 

Alſo die alte Miggins konnte wiſſen, was er 
nicht wiſſen durfte? Stand es ſchon ſo? Sir 


Alt-Dammer Elektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 
Elektrische 


Specialität: Accumulatoren (Patent Böse) 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


842 
Berliner Abendpost 


Die Reichstags⸗ u. Landtags⸗ 
verhandlungen werden wie 
immer ausführlich gebracht. 


E und hielt fie Edward nahm — un beſonders auf ges 


e Naſe. zu fein. ha 
Er war in dieſer Zeit mehr denn je a 


Schluck über den] Trockenen. 
dieſe Verſprechungen und all' der 
2 act 1 band uicht 
r vorſichtig, nur klug, damit n 
doch alles = ſchief geht. Der alte 
heute ſo und morgen wieder anders. ſo nur 
vorſichtig, ermahnte er ſich ſelbſt leiſe und sus 
langſam auf dem Korridor hin und her. 
wagte nicht, ſich zu entfernen, um womöglich 
durch Nebenumſtände oder von der alten Miggins 
zu erfahren, was da drinnen verhandelt wurde. 
Endlich hörte er, wie ſich die Thüre zu ſeines 
Onkels Arbeitszimmer öffnete und die alte Miggins 


agte: 

Eure Lordſchaft ſollen zufrieden mit mir fein, 
es wird alles beſorgt, wie Eure Lordſchaft be⸗ 
fehlen. Die alte Miggins ſorgt für alles. Kommen 
Sie, meine Damen, kommen Sie, Miß Jia. Ich 
2 1 Sie in Ihre Zimmer. 


Kram. 


anf 
ops, 
Ich muß 


Baronet, ſtotterte er Baftig, 


er ſtehen; wenn 
ritt und Tritt 


wurde.) 

Im zweiten Stock natürlich, zwei hübſche Zimmer 
mit braunem Plüſch, ſtill und einfach. Wenn 
Sie ſich langweilen, es ſind auch einige Bücher 


Sie leſen können. Mit der Zeit werden Sie ſich 
eingewöhnen, wenn wir erſt alles ordentlich ein⸗ 
urück, ſchwatzte einige gleich⸗ 
iſter Brown und ſtieg endli 


ii 


hört und die alte Miggius forgt ſchon für Ord⸗ 
nung im Haus. Seine Lordſchaft darf me bes 
zubigt fein in dieſer Hinſicht. Nicht wahr, Miß 
Iſa? Natürlich. 


Nicht wahr, Miß Iſa ? natürlich. 


* 


wieder voraus, während Miß Margot wie das 
ſie bei Sir Edward vorüber, 
die alte Miggins zu hören geben wollte, „daß 
ſchon für Ordnung im Haus ſorgen wolle“. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beleuchtungsanlagen & & & # # 
K K a 8 Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen K&K K 8 


Stationäre und transportable 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Die beliebteſte —— 
Zeitung Deutſchlands 
iſt die 


Doctor Lothars 6 6 
© ® ® Nordpolfahrt 
von Hans Gallus und die im Januar 
erſchienenen Nummern vom 
„Deutſchen Heim“ 


mit 
iluftr, Unterhaltungsbiatt 
„Deutſches Heim“ 
\ 
| 
werben nachgeliefert. 


Feb 5 Ma 

ruar un 

8 Er. g 

bei jeder Poſtanſtalt zu 
beſtellen. 


Gegen Einſendung der Abonnements⸗ 
Quittung erfolgt bis 3. 1. uar 
die Zuſendung per Streifband ſchon 


von jetzt ab. 
SW. Kochſtraße 23. 


Präparirte amerikanische Haferspeise. 
Vellständig enthülst. 
Durchschlagen unnöthig. 
Vorzüglich zur Herſtellung von: 


rei, Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding u 


Quäker Oats 


wird feines Nährwerthes und feiner Leichtverdaulichkeit wegen ärztlich empfohlen. 
Zu haben in den Kolonialwaaren⸗, Delilateſſen⸗ und Drogen⸗Handlungen. 


Vertreter: 


Nur in Original-Cartons. NIEMALS LOSE. 
½ Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pfg. 


Wilh. Baudler. 
I re 


des Stettiner Grundbeſtter-Vereins. 


Nüske. 


7 Stub 
en. Grabowerſtr. 5, 5 Zim., Ba 12 7 
Sirkenallee 41, I „5, Zim. Balkon, Badefiube, Oberwiel 78, p., Balk., Kloſ. u. Zub. z. 1. 4. 97.] Oberwier 208, 2 Stuben mit Kabine. 
Verfa 5. Tr se tm N rei. Zubeh. fo. 0. ba, B.| Wrusfr.8,0 nACIB u.Bub.a.1.brituunerm. | Möller. 66° mit Andi 
nungen von 7 3 Ache de Roh- Floßmarkt 6, 3 Tr. it el eftb. ze. z. 1.4.97. Philippſtr. 2. 4 Stb., Badeſtb., Zubeh. N. Hof II.] Böligerftr. 38, eine Wohn. von 2 Stuben u. 
arten, Balkon, mit oder 2 Zubehör. 1. 4. 1897 "Silig zu beruethe 1 40 — e 
zum 1. Ari eventuelt auch frites lung, _ Lafebft im gebenen SER 3 Stuben. Stub 3 
Eilan. 39, nebft zeit Zubehör * dess |Banmierfir, B. E. mit Babel. N. Sof J. 8-1 Jim, Ball, ab. Badent- e, Kammer, Küche. 
er 5 . OB. . u. i f 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Cenkalhen A Stuben. reich. Zub ig Sa 7 — ee . 
Auguftafir.11,7, W. v4 gl Aleranderſtr. 6a—7— Ta, (Wietenberg). | uheſtr. 27, 1 Erkerwohn z. 14.4% l. Febr. 55. 
6 Stuben. TTCTTTCTCTCTCCCCCCN 
23 er . . . 19, 11, m. Kab., . 1.4. . f 
Belleouf.61 Kam Ber. er), IT, ind Sr, ̃ ²᷑• !! , m/, , ̃ĩ ͤ 12, feeunl. Qoimohn. . 
ob. v. Zim Balk u r. dub 3.0. Buerftnr Junkeeſfreifer 5e W. v 3 im. 1 Kaup. Lindenſtr. 8, I, mit Kabinet und Zubehör Siffbautaftabie 16 m Marten fir 11.4 u b. 
ebric.ftarlitr, 28. Näheres 3 Tr. r.]. Bapentuge ann. Tr. 4 Stuben, Kloſet u.] zum 1. April 97. Preis monatl. Mk. 67.50. Turnerstr. 38. : s 
6 dach⸗Karlſtr. 4, 2 Tr. eine Wohnung bom Elisabethstr. 18 Ant en Gieſebrechtſtr 8, 3 Zim. z. 1. 4. 97 zu verm. 
au dennen, Balton zum 1. April o. ſpäter iedri „W. v. * Lindenſtr. 8, IT, mit Kab. u. Zubeh. z. 1. 4. 97. 1 Stube 
Kron Ahe. Karl chſt 8 3 — Tr. a. p., r. Zub., Meueſtr. 5b, p. eb. III, Sonnen. 21,50 ev. 22,50. 5 . 
im. . 12, berrſch. Wohnung von 6 Karlſtr.⸗Ecke, WWilhel . Grabow, Breiteſtr. 34, zu vermiethen. 
iM.» Malt der 1. Abel zu verm, Nein 1. Kabine‘, 1 All in ban . 1 . 2 Stuben. Bergſtr 4, 1 Stube u. Küche zum 1. Febr. 
ler hans. Näh. Kantitr. 1, 1 Tr. r Lindenſtraße 28 3 c en ae x 
ng v. 6 Zimmern fof, od. zum 1. 4. 97 25, 3. Etage, Bentlerſtr. 13, 2 e Keller, Kellerwohnungen. 
un verm. Wölitzerſtr. 2. K Ladwig 1 Stuben, B ’ erſtr. 13, 2 Tr. 2 Stuben, Küche, Keller, 
. . . Badeſtube und Zube | Waſſerkloſet per 1. 4. zu v. Näh. i. Lad.] Grabow, Breiteſtr. 34, zu vermiethen. 
5 Stub hör ſogleich oder zum 1 April Fischmarkt 2. 24—27 AM Näheres 1 Tr. 
ei — vermiethen. Zu beſeh zu Giefebredieh. 8, Sit ach Klo a ubs. Möblirte Stuben. 
Auhebetöft.19, 5. 79.0.5. Zim Bei. 1211.85 ehen Vor⸗Wilhelmſtraße 20, Hinterhaus, 
2 ˙ , feesurin matlieiee Bimmer fofar 
! 1 e g⸗Albertſtr., 5 
Babs. 1. herr. | Nah. bei K. Grassmann, [ zu vermiethen. Näh. bei Frau billig zu vermieihen, 


Juhrſtr. 9, 1 Tr. I., ein möbl, nebſt 
Kabinet u. Ilnreingang if dle an ver 


Pölitzerſtr. 42, ein Laden nebſt Wohn., worin 
bis jetzt ein Papiergeſchäft betrieben wird, iſt 


ed iat, L dba nt e N 
ne 2 Tr, 1 anf. ig e eee 


Mann findet fröl. Schlafſtelle bei erfftä 
Böilipte. 80, O. II, Zorbentl. Leutef. Schlaf. re 1. air 


Läden. Stallungen. 
Frauenſtr. 50, Laden⸗Räume z. j. Geſch. p. z. 1. April. Stoltingſtr. 19, Pferdeſtälle ſind zu verm. 


Schlaf ſtellen. 


Burſcherſtr. 47, Hof 2 Tr. l., ein anft. junger 
Mann findet freundliche Schlafſtelle. 


Lindenſtraße 25 ebnen 

5 gsgeſuche. 
ſind 3 große Läden Ein jg. Ehepaar w. in d. Nähe d. 
von 100 qm, 90 qm u. 40 qm, — aue 5 
jeder mit zwei großen Schaufenſtern von im. m ; 
von 3 2 Age ” = mi miethen. Miethe b. 500 Mark. 


Breite und die erſten beiden außer⸗ 
dem jeder mit einem Comtoir ver⸗ 


bunden, ſofort oder zum 1. April 2 Aufgängen, die — — zu Burea 8 
Pte zu ae fn nee 5 Hi TC 
Eiſengeſchäft beſonders eignen, da 
Fa große Lagerräume vorhanden 


Er 
0 


7 (Sir Edward hörte nicht, was hier geſagt 


4 


zu. 
dem 
Was nützten ihm all' dieſe deo 


99 58 F 


da, einige Mordgeſchichten und jo was, in denen 


gerichtet haben, wie es Seine Herrlichkeit befohlen 
werden ſchon alles machen, wie es ſich ge? 


Wie ſchon vorher ging Miß Miggins mit Ha 


fünfte Rad am Wagen hinterdrein lief. So kamen 
5 dem wahrſcheinlich 3 


28 


* 


= r —— . EIERN 
En 5 = 2 Ben: = 2 


— 
PIE 


Unwiderruflich 6. Fehruar d. J. Ziehung! w | 


6761 


Geldgewinne 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 


—— ——— — —ęV— nn 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Chriſtian Wolter 


IStrohsdorfl. Eine Tochter: Herrn Hudemann [Preuß. 


Stargard). 

Verlobt: Frl. Ida Riſtow mit Herrn Friedrich 
Bittrich [Cöslinl. Frl. Jeſſie Webſter mit Herrn 
Ernſt Raſſow [Sao Felix 5 Frl. 
Clara Schmidt mit Herrn Otto Schirmacher [Stettin 
Wangerin!]. i : . 

Geſtorben: Frau Caroline Wilhelmine Sydow geb. 
Frize [Stargard i. P.]. Fran Johanna Küntzel geb. 
Raatz [Stolpl. Frau Friederike Wiegandt |Stolp]. 
Frau Henriette Bruhn geb. Lembke [Stralſund ]. Frau 
Thereſe Reinke geb. Gaing [Danzig]. Frau Spandow 
geb. Dittmaun [Boock bei Löcknitzl. Frau Auguſte 
Mönke geb. Brandner [Paſewalk]J. Frau Lehmann geb. 
Wieſe Antlam! Frau Friederike Meyer geb. Riſch 
Anklam]. Frau Eliſabeth Hille geb. Brettſchneider 
Prenzlau]. Frau Eliſe Ewald geb. Bruntſch [Saar 
brücken. Herr Friedrich Steinhorſt [Stargard i. P.]. 
Herr Wilhelm Küntzel [Stolp). Herr J. G. Jachmann 
Altenkirchen]. Herr Carl Binz [Cöslin]. Herr 7 25 
Schmidt Prenzlau]. Herr Guſtav Lieder Schlawe i. P 
Herr Carl Bartz [Züſſow!. 


—— — —ü— 


Die Bürgermeiſterſtelle der Stadt Witten ⸗ 
berge iſt in Folge Penſionirung des gegenwärtigen 
Inhabers baldmöglichſt anderweit zu beſetzen. Das 
penſiousfähige Gehalt der Stelle beträgt, vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, 5000 % p. a. 
ſteigend von 4 zu 4 Jahren um 500 % bis 6000 A| 
Die Beiträge zur Wittwen⸗ und Waiſenverſorgungs⸗ 
Anſtalt trägt die Stadt. 

Nur Bewerber, welche im Kommunaldienſt 
mit Erfolg thätig geweſen ſind, wollen ſich unter 
Einreichung eines Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 10. Februar er. bei dem Unterzeichneten melden. 

Wittenberge, Bez. Potsdam, am 8. Jannar 1897. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. | 


Sehreier. 


Roncegno 


tärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Hant-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malarla etc, 
Diefrinkour wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken, 


* ® 
Penſions⸗Anzeige. 
Ju dem mit Privat⸗Mädchenſchule verb. Pen⸗ 
ſtionat find. Schülerinnen bei mäßiger Penſion liebev. 

Aufn., gute Pflege u. gewiſſenh. Erziehung. 
Tempelburg in Pommern. 
Antonie Streek, 


— nn —— 


Deutsche Kolonialgesellschaft 
er er 


tim Konzerthaus, Rother Saal, Eing. Auguſtaſtr. 1 Tr.: 


Vortrag 
er des Herrn 
Dr. Karl e ove - Berlin 


5 
„Sudwe ſtafrika und die deutſchen 
Intereſſen daſelbſt uach eigner 


Anſchauung.“ 
Eintritt für Mitglieder und ihre Damen frei, Nicht⸗ 
mitglieder 50 Pfg. die Perſon, Schüler 25 Pfg. 
Der Vorſtand. 


Stettiner = 
Grundbesitzer -Verein. 


Die geehrten Herren Hausbeſitzer, welche 
dem Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein noch 
beizutreten wünſchen, wollen ſich güͤtigſt bei 
einem der Herren: 

C. Pantzlaff, Kurfürſtenſtr. 6, 
A. Collas, Pölitzerſtr. 87, 
Dr. G. Grassmann, Kirchplatz 3, 
zur Aufnahme mündlich oder ſchriftlich 
melden. 

Der Vorſtand. 


Su Kl. Weckow bei Wollin iſt zum 
„ 1. April d. Js eine 


Waſſermühle 


kunft ertheilt ie Gutsverwaltung. 


Schiffs⸗Verkauf. 


: Beabſichtige mein Fahrzeug „Marie“ 

(3/3. P. 1/1. 1000 Ctr.) aus freier 

Hand zu verkaufen. Reflektirende wol⸗ 
len ſich wenden an 


Witttower Fähre (Rügen). A. Klickow, 


Haus Bredow, Adolfſtraße 1, iſt bei geringer Anz. u. 
feſten Hypotheken zu verk. Nah. daſelbſt 1 Tr. r. 


Am 16. Februar 1897 iſt es 400 Jahre 
her, daß Melanchthon geboren 
ward. Da iſt es wohl jedem ein Bedürfniß, 
ſich über das Leben und die umfaſſende 
Wirkſamkeit dieſes überaus bedeutenden 
Mannes zu orientiren. Wir empfehlen zu 
dieſem Zwecke 

J. Hildebrandt, 
Philipp Melanchthon. 
Sein Leben und Wirken. 

Für die Gebildeten aller Stände. 
Preis 50 . 

Verlag von R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Mahl- u. Schneidemühle) a verpachten. Nähere Aug: Geſchichtsbücher, 
. —. FREE ee Eike 


— 64. Auflage _-- 


Die Selbsthilfe, 
ECC ² AA A * 


ktiſcher art ost für alle jene, die an den üblen 
olgen frühzeitiger Vertrrungen leiden. Es leſe es auch 
jeber, der an Herzklopfen. Ungftgefühl und Nerven ; 
Ge leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft jahr 
! Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 
ein 1 en von Dr. L. Erust- 1 
Hombopath, len, Giselastr. 6. ı K 


Für 


für 10 Mark, 


1 Hark sind 


„Nordstern“ „Nordstern“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ Unfall⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗ 
ſchaft zu Berlin. Aktien = Gefellihaft. 


Für die Kreiſe Neustettin, Bublitz, Schlawe, Rummelsburg, 
Stolp, Lauenburg und Bütow beabſichtigen wir eine beſondere General⸗Agentur zu 
errichten und erſuchen kautionsfähige und energiſche, mit den Verhältniſſen dieſes Bezirkes ver⸗ 
traute Bewerber uns ihren Lebenslauf unter Angabe von Referenzen und Anſprüche einzureichen. 

Berlin, den 8. Januar 1897. 


„Nordstern“ 
Lebens-Versicherungs-Aktien- Gesellschaft zu Berlin W. 8, Kaiserhofstr. 3. 
Die Direktion. 
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3500 1 


Zweite mit 90% garantirt. 
1 3 30000 = 30000 A 
erloosung von Kunstwerken 
1:5 8 = 5000 „ 
1 Bee 
Internation. Kunst - Ausstellung | 2; 200 = 1000 £ 
zu Berlin. 3» dee 4 5 „ 
lichung am II. u. 12, Februar 1897. 5. 0 2400 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 10, = 3000 
Porto und Liste 20 Pfg. 20 „ 200 = 400 „ 
empfehlen und versenden auch gegen Briefmarken 25 „ 100 = 250 „ 
R 30 „ 50 1500 „ 
Carl Heintze, 30 0 — 160 
2 * = * 
Berlin W., Unter den Linden 3, 900 10 — 9000 
9 * = * 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 3000 5 = 15000 
BAIIIELLERSIREHEL TERN 2 e 
1 2 
5 | 
* 
von W. Heimburg. 
Dieſer neueſte Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den N 
Jahrgang 1897 der 
Gartenlaube. 
2 Adounementspreis vierfefjäßrfih 1 Mark 75 Pfennig. 
2 Der neue Jahrgang wird ferner bringen: 
4 „„Bildegard.“ Noman von Ernſt Eckſtein. 
2 „Onkel Zigeuner.“ Aoveſſe von Marie Bernhard. 
„Bie Bauſebrüder.“ Roman von Ernſt Lenbach. 
& „Ealigulau. Tito.“ Aovellev. G. Noſenthal-Nonin. 
„AUnſere Rriſchane.“ Erzählung v. Charlotte Nieſe. 
„AUnter der Tinde.“ Novelle von Wilhelm Jenſen. 
4 
„Auf dem Rynaſt.““ Srzählung v. N. v. Gottſchall u. a. 
2 
2 Populär-wiſſenſchaftl. Beiträge hervorragender Gelehrlen und Schriflſteller. 
4  Künßlerifhe Jüuſtratlonen. — Ein- und mehrfarbige Aunfbeilagen, 
3 ie. Bartenlanbe‘' it das beliebterte And verbreitette Zamillenblatt, 
4  Siedringt weit über DentfArand hinans überall hür, wo Deutfhe wohnen, 
2 Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Wochen Mummern bei allen 
2 Buchhandlungen und poßämtern für 1 Mack 75 Pfennig vierteljährlich. 
Durch die B (unge 1 en (jährli 1 
a er de 0 ee e 
A Probenummern der „Gartenlaube“ jendet auf Verlangen gratis und franto ö 
3 Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 0 
T. ͤ Kc IE EIER 
* N e r NEN 
Aufbewahren! Ausſchneiden?! 


15 ze, für den unglaublich 

20 Bücher billigen Preis von nur 

Dieſes Poſtpacket enthält unter Anderem: Das Buch zum Todtlachen! 

(Neu, pikfein illuſtrirt.)) Giovanni Boccaccio: Dekameron, ausgewählte Geſchichten. 

Graf v. Monte⸗Ehriſto, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von Alexander Dumas. 

Caſanuova's Galante Abenteur. Neue Auswahl (sehr intereſſant). „ Witze“, 

Anekdoten, Tollheiten ꝛc. (große Heiterkeit). 174 neueſte Kouplets, Lieder ıc. (gr. 

2 und Applaus). 2 gr. illuſtrirte Kalender, Briefſteller, Kommersbuch, 
= Herren- Abend, Taſchen⸗Liederbuch, 6. und 7. Buch Moſes (ehr interreſſant). 

Gelegenheits⸗Deklamator für Geburtstags feſte, Polterabend, Hochzeits ⸗ 

Erzählungen zc. b 5 

Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſer Zeitung noch 5 originelle Witz⸗ und 

Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 Bücher ꝛc. — „Immer Luſtig“ — zu⸗ 

ſammen nur 44 1.50. 
(Keine Nouvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 
n der Zeit vom 15. Januar bis 15. April erhält jeder unſerer Kunden, 
eines Kataloges gratis und franko ein Preisräthſel zugeſandt und wird unter die Einſender richtiger 


Löſungen ſtreng reell 8 
vollständig gratis 


Brockhaus Grosses Konversations-Lexikon 


16 Bände eleg. gebunden — Werth 160 Mk. — unter amtlicher Aufſicht öffentlich verlooſt. 
Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren Preisräthſel⸗Formularen erſichtlich. 


Buchhandlung Klinger, ‚u kaser Wilheimstrasse 6. 
Kaiser Barbarossa-Kaffee in 2-farbig Papier. 
e 


Di 
Stettiner Cichorien⸗Fabrikate und Kaffee 
Surrogate 


J. G. Weiss 


zeichnen ſich durch Reinheit, Wohlgeſehmack und Extract⸗Reicht hum aus 
\ Specialität: 
Kaiser Barbarossa-Kaffee in %-farbig Papier. 


a 3,75, 5, 10, 15 bis 300 

Gardinen, Portieren, 
Teppich- 
Haus. 


Emil. Leſevre, ornfenstenese, 158. 


2 Grösstes Teppich-Spezial-Geschäft Berlins. 22 „Se, Hs 0 


50.000 
1 285 
versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


——— ꝗ—mñẽ¾w —— ůůUQnu „„ 
In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder Nachfolger, Bankgeschäft, und G. A. Kaselow, Frauenstrasse ®, ältestes Lotterie-Geschäft, errichtet 1847. 


SSS 


Immer Lustig! 


1.50 Mark. Deutſcher Spiritus: 


und Kranzgedichte. rat darauf geſchroben, ſofort fertig zum Gebrauch. 


ſowie jeder Beſteller Franko jeder Poſtſtation. 


eppiche spottbillig! 


Mk. Praeht-Katalog gratis u. fire, 
Sophastoff- Reste unter Preis.] Ein Celliſt (junger Kaufmann) wird 534 


Expedition dieſes Blattes, 


9 


2 — 
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Kieler Geld-Loose i nur I Mark. 
Mark zu gewinnen. 6761 


Geld ewinne 


| Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, 


Danzig - Schelimühl. 
| Dampfkessel-Fabrik . Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulationg- 


\ Wasser-Röhrenkessel. 

‚ Wasser- u. Kessel-Reinig-Apparate: kancuce. 5. K. P. Deren 
Armaturen-Fahrik, Metallgiesserei: ET ht B. K. P. schier 
Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 
Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfahriken, Brauereien, 
Brennereien und Destillationen. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


eh 


| 
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a immer Bahn! 

Das wegen seiner vorzüglilehen Eigensehaften so schnell beliebt 
gewordene 


Sandkuhl’s Excelsior Seifenpulver 


ist zu haben in den meisten, durch Placat kenntlichen, Seifen-, Drogen- und Coloninl« 
waarenhandlungen. 


DOEBLLBSLOHBSTS 
S Photographie-Albums 


mit Musik, 
Dedikationsalbums, 
Prachtalbums 


in Leder und Plüſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu 10 bis 80 Mark per Stück 


R. Grassmanu, 
Kccohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


S e eee 


EN 
2er] N 
v Gleise, Lowries, Rüben wagen, Weichen ete. & 
22 
Verkauf und billigſte Bermiethung für de Rü ben campagne mir ese 


@®renstein & Hoppe, 


Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 
Laden, 


nur in beſter Lage, miethe ich ſofort oder kaufe ent 
ſprechendes Haus zum Ausbrechen. 
E. Hugo Klose Nachfolger, 


Berlin, Lehrterſtr. 41. 


Concert-Haus. 


Mittwoch, den 20, Jannar 1897: 


III. Symphonie-Goncert 
der Stadt⸗Theater⸗Kapelle. 


Soliſt: Pablo de Sarasate. 
Mozart: Symphonie C-dum. (Inpiter.) 
Wagner: Meiſterſinger⸗Vorſpiel. 

Novität! 
Richard Strauß: Till Eulenſpiegel. 
Generalprobe: Mittags 12 Uhr. 


1 A 
2 AM 


Centralhallen- Theater, 


Heute Mittwoch: 


Große 
Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Das neue Programm bietet eine 
Fülle vornehmer und amüfanter 
Unterhaltungen. 


W MARIO T ai 


muß man hören und ſehen. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig. Kaſſe 7 Uhr. 
Morgen Donnerſtag: 


Nichtrauch⸗Abend. 


Der Elite⸗Maskenball dieſer Saiſon findet 
Dienſtag, den 9. Februar ſtatt. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 20. Jaunar 1897: = 
114. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie U, weiß. 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 
(Parquet / 1,00 ꝛc) 2 
Min ma von Barn hel. 
Luſtſpiel in 5 Akten v. Ng. 


Bellevwue- Theater. 
Mittwoch: König Heinrich. 


Bons giltig. 
Papſt Gregor — — — — Dir. L. Resemann. 


Male. 
Donnerſtag Zum 1. Male 


Bons gileg.] Rennaissance. 
@ufiiptel in 3 Akten von Schönthan u. Koppel Ellfeld. 


Reportoirſtück des Berliner⸗Theaters in Berlin. 
Concordia - Theater. 


Sr I. Varieie- Bühne Stettin'a- U 
Direktion: A. Schirmeisters Wer. 
Mittwoch, den 20. Jaunar: Abends 8 Uhr. Groase 
Speeial m 3 77 98 0 Nur — 4 
1. Ranges. Großartiger Grfo es jetzigen vorzügl. 
Sfemble: Elite⸗Orcheſter. Kleine drehte. Morgen 
Donnerſtag: Große Ertran-Boritellung mit neuem 
Programm. Nachdem: Grosser Fest- Ball 
Re: d la Blumenſäle Berlin. 


— 


Nur 9½ Mark! ui 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes, ver- 
zinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 

1 w 


NEE Nee 


Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wildgat- 
ter u. s. W. frachtfrei jeder deutschen 
Bahnstation. Man verlange Preisl. No. 67 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleituig gra- 


tis und franko von 
J. Rustein, Drahtwaarenfabr., Ruhrort a. Rh. 


n 


Glühlicht Apparat! 
Gefahrlos! Billig! Geruchlos! 
Beſtes, hellſtes Licht der Gegenwart 
Jede 14linige Petroleumlampe iſt, nachdem der Appa⸗ 


Preis des Apparates mit Glühkörper, Cylinder ze. 


unt 4,25 Mark. 


Verpackung 40 Pf. extra, Verſand gegen Nachnahme 
zuzügl. Porto oder bei vorheriger Einſendung des Betrages 


V. Stielow 
Jreyburg a. U., Oberſtr. 37. 


>. N — 


Zapaniſche Sachen, 


Üeniraliüisäclt, 


neu eingetroffen, empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


Einen Landknecht mit gutem Buch verlangt ſogleich : 
II. Neuendorff, Sydowsaue. 


U e an Vnaeanzen-Blätter 


Hannover 46 
erſcheinen täglich mit 100 Stellen aller Branchen. 
1 Nr. 50 „, 6 Nr. 1,70 % Zahlung voraus 
Stellungen für Kaufleute aller 
Branchen vermittelt ſchuell. Glänzende Auer 


kennungen. 10 Pfg. Rückp, erb. 2 
Caf Middeke, Hannover Erl 
rio⸗ 


in der 


Offerten unter R. A. 
Kirchplatz 8, erbeten. 
ſauber und billig 
elzerſtr. 2, 1 Tr. 


ſpielen geſucht. 


